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Politische Tagesschau.
Ueber die Zuspitzung der Zeremomenfrage 

der chi nes i schen S ü h n e m i s s i o n  hat der 
„Berl.Lokalanz.* * allerlei Sensationsmeldungen 
in  die W elt gesetzt: Das Bureau Herold 
meldet dagegen aus Basel vorn M on ta g : Das 
erwartete Telegramm aus Peking au den 
Prinzen Tschnn ist eingetroffen »nd wurde 
dem Berliner Auswärtigen Amte znr Kenntniß 
gebracht. Es werden f i i r  die Abreise der 
Mission f i i r  heute Abend Vorbereitungen ge­
troffen. E in Telegramm des Wolff'schen 
Bureaus aus Basel lau te t: P rinz Tschnn 
reist heute abends 11 Uhr m ittels Sonder- 
zugeS nach B erlin . „

Die Auflösung des ungar i sche»  
Reichstages wird am 9. September durch 
Kaiser Franz Josef in  feierlicher Form er-
folgen. .

Die Ankunft des Z a r e n p a a r e »  in 
F r a n k r e i c h  ist, wie die „Agence HavaS 
am Sonnabend verkündet, einer Petersburger 
Devesche zufolge jetzt auf den 18. September 
festgesetzt worden. Der Kaiser und die 
Kaiserin werden auf der See bei Diinkirchen 
m it den» Präsidenten der Republik zusammen­
treffen. Das Programm fü r den Aufenthalt 
des Kaisers und der Kaiserin in  Frankreich 
bleibt in seinen Haupizügen so bestehe», wie 
es früher aufgestellt wurde. Der letzte Tag 
der großen Manöver ist auf den 19. Sep 
tember verschoben worden und die Truppen 
>chau w ird  am 21. September stattfinden. 
Man weiß noch nicht, ob das Zarenpaar am 
«0. September, f i i r  welchen Tag im  P ro ­
gramm noch keine Bestimmungen getroffen 
"""den  „ach P a ris  kommen w ird .
-- D "  f r a n z ö s i s c h - t ü r k i s c h e  Konflikt 

-!"!" 'e r nicht beigelegt. Der fran- 
zonfche M niister des Auswärtigen Delcassö 
harte am Montag Vorm ittag in P a ris  eine 

m it ConstanS. Der Sultan 
stellt sich so an, als ob die französisch-türkischen 
Beziehungen durchaus normale wäre». Ober- 
Zeremonieumeister Jbrahim-Bev richtete wie 
an alle übrigen auswärtigen Missionen mich 

französische» Botschaftsrath Bapst die 
T  «'""Mich des Jahrestages der
-ryronbesteigung des Sultans. Bapst erwiderte,

er schließe sich m it seinen Glückwünschen den­
jenigen seiner Amtsgenosseu privatim  an; er 
könne aber nicht seinen Dragoman in das 
M d iz-P ä la iS  senden, da die diplomatische 
Vertretung Frankreichs seit dem 26. August 
nicht mehr bestehe.

Ein e n g l i s c h e r  Spion, der das 
Fabrikationsgeheinmiß der f r a n  - o f , s ch e n 
Unterseebote durch Bestechung erlangt hatte, 
soll in Toulon verhaftet und zu lebensläng­
lichem Kerker vernriheilt worden sein.

Aus H e l s i n g f o r S  wird gemeldet, daß 
«über dem „Dagligt Allehanda* zwölf andere 
Blätter entweder verboten oder verwarnt 
wurde».

Echt span i sch klingt eine Meldung aus 
Sän Sebastian, dem bekannten Seebade. Am 
Sonnabend drangen fünfzig spanische See­
offiziere, die sich durch einen Artike l des 
Karlistenblattes „Correo Gnipuzcoa* beleidigt 
fühlten, in die Redaktion des B lattes in 
Sän Sebastian ein, nm den Verfasser znr 
Verantwortung zu ziehen. Bei dem sich ent­
spinnenden Handgemenge wurde ein Leutnant 
schwer nnd zwei leicht verwundet. Der Chef­
redakteur und der Administrator wurden leicht 
verwundet. In fo lge dieses Vorkommnisses sind 
die Offiziere der in Sau Sebastian vor Anker 
liegenden spanische» Flotte am Sonntag nicht 
an Land gegangen. Der Adm ira l schickte die 
ihm von der Stadtvertretnng fü r den S tie r- 
kämpf (an dem die Mannschaft des deutschen 
Schulschiffes „S te in - theilnahm) überlassenen 
B ille ts  zurück. —  Die B lä tte r beschäftigen 
sich m it den Vorkommnissen in der Redaktion 
des „Correo Gnipuzcoa- und halten sie fü r 
nm so bedauerlicher, als sie gerade jetzt, wo 
das deutsche Schulschiff „S te in - im Hafen 
liege, sich ereignet hätten. Die Presse müsse 
zusammenstehen, um gegenüber solchen V or­
kommnissen Protest einzulegen. —  Ernste 
Tumulte haben sich nach einer Meldung aus 
Cadix vom Sonntag in  Setenil (Spanien) 
ereignet. Die Bevölkerung hat sich gegen die 
Steuerbeamten zusammengerottet; es kam zu 
einen, heftigen Zusammenstoß, bei welchem 
mehrere Personen getödtet und mehrere ver­
letzt sein sollen. Der Chef der Gendarmerie 
hat sich nach Setenil begebe».

Das Z a r e n p a a r  ist am Montag 
Nachmittag in Helsingör gelandet, wo es 
vom König von Dänemark, vom Kronprinzen 
und vom König von Griechenland bewill­
kommnet wurde. Ein Sonderzng brachte die 
hohen Herrschaften alsbald nach Schloß 
Fredensborg. — Das russische Kriegsschiff 
„W arjag -, welches znr Zeit in  Kopenbagen 
liegt, hat den Befehl erhalten, Kaiser Niko­
laus auf der Fahrt nach Danzig zn be- 
gleiten.

Dementirt w ird offiziös die Nachricht, 
daß die P f o r t e  ihre Botschafter aufge­
fordert habe, m it den fremden Kabinetten 
wegen Aufhebung der europäischen Postämter 
in der Türkei zu verhandeln.

Die Zustände in P e r  s i e«  scheinen sich 
sehr verschlimmert zn haben. Die „Köln. Ztg.* 
meldet aus Teheran vom 31. Angnst: Da sich 
in letzter Zeit eine weitverzweigte revolutionäre 
Bewegung bemerkbar macht, die durch die 
Verstimmung gegen die Regierung angeblich 
wegen neuer Anleiheverhandlnngen m it Ruß­
land genährt w ird, verhängte die Regierung 
den kleinen Belagerungszustand über die 
Hauptstadt nnd deren Umgebung. Die Geist­
lichkeit verhält sich diesmal gleichgiltig. Die 
Aufhetzung soll von Lenteu aus der Umgebung 
des Schahs betrieben werden, der immer 
wieder Drohbriefe «nd Proklamationen anf 
seinem Arbeitstische findet. Die Bewegung 
macht Stimmnng gegen den Großvezier, weil 
er den Norden Persiens bereits an Rußland 
verkauft habe und im Begriff stehe, auch den 
Süden des Reichs zu verschachern. Denn die 
seit langem verbreiteten Gerüchte von Re­
formen, Aufbesserung der öffentlichen Ver­
kehrswege u. s. w. seien vom Großvezier «nr 
in die W elt gesetzt worden, nm sich M itte l 
zu beschaffen, nm seine eigenen Taschen zu 
füllen. Ein Firma» des Schahs fordert das 
Volk anf, die Rädelsführer zu ermitteln. Der 
Großvezier selbst setzte 5000 Tnman als Be­
lohnung fü r dieNauihaftmachung eines Rädels­
führers aus, das Spionenwesen blüht infolge­
dessen.

Znm Kriege zwischen K o l u m b i e n  und 
V e n e z u e l a  liegt heute folgende Meldung 
vo r: Die Regierung vo» Venezuela hat eine

Denkschrift über den S tre itfa ll m it Kolumbien 
veröffentlicht, welche sie an sämmtliche be- 
freundeten Nationen gerichtet hat. I n  der 
Denkschrift heißt eS, die Regierung sei der 
Ansicht, daß sie am Vorabend von Feindselig- 
keiten stehe. —  Das Schlachtschiff „ Io w a - ist 
von Acapnlco nach Panama in See gegangen, 
um die amerikanischen Interessen zn schützen.

Der neue Präsident vo» C h i l e ,  RieSco, 
w ird  sein Am t am 18. September antreten, 
nachdem der Kongreß seine W ahl fü r g iltig  
erklärt hat.

Deutsches Reich.
B e rlin . 2. September 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing 
heute während der Gefechtsübung die aus 
England hier eingetroffene Abordnung von 
britischen Ingenieuren, welche die deutschen 
Hafenbauten besichtigen wollen und unter­
hielt sich längere Zeit m it ihnen.

— Bei Ih re n  Majestäten dem Kaiser 
und der Kaiserin waren zur M ittagsta fe l 
am Sonnabend geladen die Professoren 
Moritz und Wiegand, welche Pläne f i ir  AnS» 
grabnngcn in M ile t vorlegte». Sonntag 
Vorm ittag wohnten der Kaiser und die 
Kaiserin der. Einweihung der neuen Kapelle 
des MilitärwaisenhanseS in  Potsdam bei. 
I h r  offener Wagen wurde eskortirt von 
einer Eskadron des Regiments GardeL du 
Korps. Z n r Einweihung hatten sich außer­
dem eingesunden P rinz E ite l Friedrich und 
Kriegsminister v. Goßler. Nach der Ueber- 
gäbe des Schlüssels betrat das Kaiserpaar 
die Kirche. Die Rede hielt der M ilitä robe r­
pfarrer W ölfing. Alsdann begab sich das 
Kaiserpaar nach dem Speisesaal der Anstalt. 
Ein Parademarsch der Leibkompagnie bildete 
den Schluß der Feier. M ontag früh be­
suchte die Kaiserin die internationale Feuer­
schutz Ausstellung. Am 6. d. M ts . findet i» 
der Ausstellung die Preisvertheilung statt 
und am 15. soll dann die Ausstellung ge­
schloffen werden. Se. Majestät der Kaiser 
wohnte am M ontag einem größeren Gefecht 
des Gardekorps bei Bnckow bei, das m it 
einem Parademarsch zwischen Rndow und 
Groß-Ziethe» abschloß. Das Gefecht wurde

Zauber der Zeit.
Roman von G. von S t o k m a u s  (Germanis) 

--------------- tNüchdrurk verboten.)
(54. Fortsetzung.)

Hoheustachau, den 1. August. 
Sophie ist zn ihren Hinunelslichteru zu­

rückgekehrt, sie war sehr entzückt von der 
hiesigen Gegend, nnd vorher habe ich m it der 
Lieben, Guten eine lange, offene Aussprache 
gehabt.

Meine Nerven taugen noch immer nicht 
viel, jeder schöne Sommertag erinnert mich 
" "  voriges Jahr, an Schmecks nnd D r. Elzen, 
!'"d  Rothtrauts Gegenwart, so lieb sie m ir 
flt. läßt die Erinnerung nur noch lebendiger 
werden. Alle Augenblicke sagt sie: „Wissen 

noch? Entsinnen Sie sich «och?* und 
das ^  von dem verlorenen Freund, 

'.ch ganz krank davon werde; aber wenn 
b.E bäte. zu schweigen, würde ich mich 

G«-li°- .' " " d  die kluge, kleine Person mein
oft erspähen. So kommt eS, daß ich
" "  Ionisch bin, nnd vorgestern Abend

Sie "''ch Sophie sogar in Thränen,
wieder außer sich, glaubte, ich würde
"'ich dri a .'n^ Gesundheit schade», und bat 
" ' i r  zu e,?»ä»' " " "» l is t ig  S" sein. Sie gab 
über vier daß mein M ann nun schon
trösten n.iikr "  Eodt sei, daß ich mich endlich 
Liebe »» k sprach so viel von meiner
baren " "  verstorbenen, meiner nnwandel-
Henchleri» 1°i-daß ich m ir selbst wie eine 
aufrichtig schs»,t*"""d mich meiner Thränen 

„Nein, Sovbi-« ,
gut von m ir. Es ich, „denke nicht so
Verlust ich so  b it t«  K . T o d t e r ,  dessen 
Lebender- und i»  Beklagte, sondern ein

>h- an.- a°a

als ich geendet, sagte sie weich: „M e in  armes 
Kind, was hast Dn doch alles durchgemacht! 
Kein Wunder wahrlich, daß D u nach alledeui 
krank wurdest. —  Aber Du mußt nun doch 
wieder an eine schöne Zukunft glauben, mußt 
nicht verzweifeln, sondern wieder von neuem 
beginnen. E in langes, reiches Leben liegt ja  
noch vor D ir .-

„N e in -, sagte ich, „das einzige wahre 
Glück, das es fü r mich noch gab, habe ich 
von m ir gewiesen nnd selbst verscherzt, —  es 
kehrt nicht mehr zu m ir zurück, und ein Leben, 
wie ich es die letzten Jahre führte, langt 
nicht nnd befriedigt mich nicht. Es giebt da 
zn viele Klippen, zu viele Gefahren. Wenn 
ich wieder der Menschheit nützen kann, soll 
es in ganz anderer Weise geschehen, — 
Schwester Emma, meine Pflegerin, hat m ir 
den rechten Weg gezeigt. *

Sophie blickte mich ganz erschreckt a n : 
„Thea, —  Dn willst doch nicht Diakonissin 
werden, —  in  einen Orden tre ten?*

Ich nickte. Ja, Sophie! Ich bin dann 
allen Versuchen entrückt, denn das Kleid schützt 
seine Trägerin, arbeite in Gemeinschaft m it 
vielen anderen Schwestern und weiß, daß 
meine Thätigkeit eine gesegnete und ordnungs­
mäßige ist.-

Meine Schwester dachte einen Augenblick 
nach, dann meinte sie zögernd: „G ut, Kind, 
ich w ill D ir  nicht abrathen, aber versprich 
m ir nur e ins: übereile nichts! V or allen 
Dingen werde ganz gesund nnd dann, im 
Herbst vielleicht, versuche es einmal ein halbes 
Jahr als Johanniterschwester. Du weißt 
dann ungefähr, was man von D ir  verlangen 
w ird, nnd gewinnst den richtigen Maßstab für 
Deine eigene K raft.*

Ich sah das ein nnd gab ih r gern das 
erbetene Versprechen, aber ich weiß, daß ein 
solcher Versuch gelingen und au meinen Ent­

schlüssen nichts ändern w ird . M i t  diesem 
Ziel, diesem Ruhepnnkt sttr meine Gedanken 
kann ich der Zukunft ruhiger entgegensehe» 
und inzwischen die Gegenwart noch genieße», 
dankbar und friedlich, nur von dem einen 
Wnnsche beseelt, die letzten Folgen der bösen
Krankheit bald nnd vollständig zn überwinden.

*  *
Nachtrag.

Ein ganzes Jahr lang habe ich kein Tage- 
buch mehr geschrieben, und ich hege auch nicht 
die Absicht, es je wieder zn thun, aber wäh­
rend ich lächelnd das letzte Heft ansehe, wan­
delte mich die Lust an, die wenigen B lätter, 
die noch leer sind, auszufüllen nnd so meine» 
Reflexionen und Erlebnissen ein Schlußkapitel 
hi,«zuzufügen, das vorläufig ja noch gänzlich 
fehlt. Den» wenn man sich etwas auch »och 
so fest vornimmt, — in den meisten Fällen 
kommt es ja doch ganz anders, und was ich 
mehr oder weniger für einen Sonnennntergang 
hielt, war fü r mich erst die Morgenröthe des 
neuen Tages.

Allerdings — der erste Theil meines da­
maligen Programms wurde innegehalten — 
ich blieb bis zum Herbst in Hoheustachau, 
ging dann sehr bald »ach Berlin , arbeitete 
ein halbes Jahr lang als Johanniterschwester 
in einem großen Krankenhause nnd verließ 
es m it dem feste» Vorsatz, sobald als möglich 
und für immer zurückzukehren. Zw ar meinte 
Sophie, die angestrengte Thätigkeit habe mich 
mehr betäubt, als befriedigt, nnd der wahre 
Beruf znr barmherzigen Schwester ginge m ir 
ab, aber ich wollte es ih r natürlich nicht 
glauben, nnd nnr das eine sah ich ein, ich 
bedurfte noch einer gründlichen Kräftigung, 
einer Befestigung meiner zarten Gesundheit.

Wenn ich auch nicht zusammengebrochen 
war unter der Last der verschiedenen Anfor- 
dernngen, so schien meine K ra ft doch ziemlich

erschöpft, und eS konnten noch viele Monate 
vergehen, ehe ich wieder daran denken durfte, 
mich dauernd einer so schweren Aufgabe zu 
unterziehe«.

So blieb ich denn zuvörderst ruhig in der 
alten Heimat, pflegte mich m it Behage», amü- 
sirte mich m it dem kleine» Himmelsgelichter, 
dem ich als „Schwester Dorothea- sehr in ter­
essant gewesen war, und freute mich meiner 
friedlichen, wnnschlosen Stimmung, welche 
einen so angenehmen Gegensatz zu meinem 
früheren Gemüthszustand bildete. Plötzlich 
wurde dieselbe auf eine harte Probe gestellt, 
die Probe mißlang, «nd ich mußte zn meiner 
großen Bestürzung erkennen, daß ich mich in 
der Hauptsache nicht geändert hatte.

Doktor Elzen war nämlich nach mancher­
lei Gefahren ruhmbedeckt von seiner langen 
Reise zurückgekehrt, weilte zur Zeit noch in  
Berlin  und wurde von allen Seiten gefeiert. 
M ehr denn je war er der berühmte, interessante 
Mann, täglich brachten die Zeitungen 
Notizen über ihn, über die Auszeichnungen, 
die ihm -»theil wurden, und ich, die von 
ihm wohl längst Vergessene, freute mich seiner 
endlichen Heimkehr, berauschte mich förmlich 
an seinen Triumphen nnd trieb einen heim­
liche» Kultus m it seinem «enesten Bilde, das 
ich m ir zu verschaffen wußte. Ich wollte ihn 
nicht wiedersehe», «nd ich hatte keinen Schim­
mer von Hoffnung, aber die Sehnsucht nach 
ihm nnd seiner Liebe erwachte wieder in 
voller Stärke, nnd die künstlich gewonnene 
Fassung, der erkämpfte Friede, —  alles, alle» 
war wieder dahin!

Dann kam ein Bries von Rothtraut, meiner 
kleiner Freundin. Sie weilte damals in B erlin  
bei einer Tante, hatte Doktor Elzen m it an­
deren Herren im  Zoologischen Garten gesehen 
nnd war sehr herzlich von ihm begrüßt worden; 
nach m ir aber hatte er garnicht gefragt, und



abgehalten  an  S te lle  der H erbstparade des 
G ardekorps. F ü r  die Absage der H erbst­
parade  soll »ach der „Post" lediglich die 
Rücksicht aus die A rm eetraue r um die Kaiserin 
F riedrich , nicht etw a R nhrerkrankiiiigen im 
G ardekorps der G rund  gewesen sei. D em ­
gegenüber w ird  daran  erinnert, daß im 
J a h re  1888, 2 M onate  nach dem Tode des 
K aisers Friedrich eine besonders glänzende 
P a ra d e  am I .  S ep tem ber vor dem Kaiser 
sta ttfand.

—  Die Beisetzung des verew igten P rin z en  
Herrm ail von Sachsen-W eim ar findet am 
Mittwoch Abend in  S tu t tg a r t  s ta tt, woselbst 
die Leiche au s  B erchtesgaden heute Nacht 
eintrifft.

—  D ie E nthü llung  des Kaiser Friedrich- 
Denkm als in  K ronberg , die am 18. O ktober 
stattfinden sollte, ist nach der „Franks. Z tg ."  
durch ein T elegram m  des K aisers verschoben 
worden. D er G rund  dazu ist in  der V er­
zögerung der F ertigste llung  des D enkm als zu 
suchen.

—  A us A nlaß  der Reise des Z aren  nach 
D anzig  sind auch von der B e rlin e r Polizei 
große V orsichtsm aßregeln getroffen w orden. 
W enn S e . M a je s tä t der Kaiser oder ein anderer 
M onarch  eine P rov inzstad t besuchen, so t r ä g t  
der zuständige R egierungspräsiden t die V er­
a n tw o rtu n g  fü r die S icherheit des betreffenden 
gekrönten H aup tes. G lau b t sich der R e ­
g ierungspräsiden t nicht im stande, m it den 
lokalen Polizeikräften  die G a ra n tie  fü r den 
Schutz des fürstlichen Besuches übernehm en 
zu können, so h a t er d as  B e rlin e r P o lize i­
präsidium  um  U nterstützung anzugehen. Von 
h ier a u s  w ird  dann die erforderliche Z ah l 
Von B eam ten  der politischen P o lizei — denn 
n u r  diese be theilig t sich an den S icherheits- 
m aßregeln  —  abkom m andirt. D ie Koste«» des 
K om m andos t r ä g t  die betreffende P ro v in z . 
Nach D anzig ist b e re its  ein starkes Kom­
mando von h ier abgegangen. Ebenso be­
theilig t sich natürlich  die D anziger und die 
russische P o lize i am  Sicherheitsdienst.

—  Z um  S ed an tag e  ha tten  gegen dreißig 
deutsche T n rn erv ere in e  a u s  B e rlin  und Um­
gegend gestern prachtvolle und kostbare 
Kranze am  Bism arckdenkm al im  T h ie rg a rten  
niedergelegt. D a s  Denkm al w a r  d as  Z iel 
der W anderung  von vielen Tausenden. Auch 
die S iegesallee  bot nachm ittags d as  B ild  
unausgesetzten G edränges. —  I n  allen 
Schulen der S ta d t  w urde der T ag  von 
S ed an  heute festlich begangen durch Gedenk­
reden der L eiter und Lehrkräfte» durch 
S ch au tu rn en  und andere Veranstaltungen.

—  D er Reichskanzler ist a u s  B e rlin  nach 
R orderney  w ieder zurückgekehrt und w ird  sich 
von do rt au s  zur Kaiserbegegnung nach D anzig 
begeben.

—  D er S ta a tsm iu is te r  D r . v. M iguel, 
der seitherige F inanzm in ister, h a t nach B e ­
endigung seiner K ur B ad  Laugenschwalbach 
verlassen und ist im  besten W ohlsein und 
neu gekräftig t nach F ra n k fu rt am  M a in  
zurückgekehrt, wo er seine in  der W öhlert- 
straße 2 belegeue V illa  w iederum  bezogen 
h a t.

—  D er O berbürgerm eister Kirschner ist 
vom S o m m eru rlau b  zurückgekehrt nnd h a t 
heute seine Amtsgeschäfte w ieder ü ber­
nom m en.

—  D ie D elegirte»  des Z en tra lvcrbandes 
deutscher In d u strie lle r  w erden sich am  1.

a ls  sie mich trotzdem flächig erwähnte» hatte  
er sich kurz verabschiedet und w a r m it seiner 
B egle itung  w eitergegangen. E s  w a r  o ffenbar: 
er w ollte nichts m ehr von m ir wissen, sogar 
die E rin n e ru n g  au mich w a r ihm ««angenehm , 
und unfähig, meinen K um m er allein zu er­
trage» , ging ich zn Sophie und zeigte ih r 
den B rie f. A ber m erkw ürdig, —  sie konnte 
d iesm al nicht m it m ir fühlen (im  G egentheil, 
sie sah ganz befried ig t aus), nnd a ls  ich ih r 
über ihre Theilnahm losigkeit V orw ürfe machte, 
sagte sie rn h ig :

„Ich  weiß eigentlich nicht, w a s  D u willst, 
liebes K ind ! W enn D » Diakonissin w irst, 
kann es D ir  doch ganz gleichgültig sein, w as 
dieser O rientreisende von D ir  denkt. D n 
gehörst dann G o tt nnd der leidende» Mensch­
heit nnd die V ergangenheit muß todt und 
begrabe» fü r Dich sein.*

„Aber sie ist eS nicht," sagte ich heftig. 
„W enn ich ihm auch nichts m ehr sein kann 
nnd darf, so wünsche ich doch, daß er gut 
von m ir denkt, und da ich zu m einer Recht­
fertigung  nichts thun kann, schmerzt es mich 
jetzt doppelt, daß er m ir g ro llt."

„ S o  w äre D ir  eine kühle, lächelnde 
Gleichgiltigkeit lieb e r?"  frag te  S o p h ie ; „mich 
dünkt, ein solches Zeichen w äre das aller- 
ichlim,uste," nnd indem sie m ir liebkosend 
über das H a a r  strich, fügte sie e tw as weicher 
h in zu : „D n bist nun dreißig  J a h re  a lt ,  
T hea , und noch im m er ein solcher Kindskopf, 
D u  m ußt innerlich noch viel, viel ruh iger 
W erden," und dam it lies; sie mich m it i»ei»em 
B riefe  stehen und ging gelassen w ieder an 
ihre A rbeit.

(Fortsetzung folgt.)

Oktober m it den« Z o llta rifen tw urfe  be­
schäftigen.

—  Zum  P ro te s tan tism u s übergetreten  ist 
in Kassel Prinzessin M a rie  R euß , geborene 
Prinzessin von Hohenlohe - O ehringen . D ie 
F am ilie  H ohenlohe-O ehringe» ist zw ar an sich 
lutherisch, aber der gegenw ärtige F ü rst 
C hristian  K raft, Herzog von Ujest, ist m it 
einer K atholikin, einer geborenen Prinzessin 
F ürsteuberg , verm ählt. Infolgedessen w urden 
von den sieben K indern dieser Ehe die drei 
Töchter katholisch und die vier S öhne p ro ­
testantisch erzogen. D ie älteste Tochter, P r i n ­
zessin M a rie  (geboren 1849), ha tte  sich 1877 m it 
dem P rin zen  Heinrich X IX . R enß, preußischen 
D iv isions-G eneral in  Metz, verm ählt, der, wie 
alle M itg lied er seines H anfes, protestantisch 
ist. Nach 24 jäh rig e r Ehe h a t sich nun P r in ­
zessin M a rie  im  53. L ebensjahre entschlossen, 
auch protestantisch zu werden-

—  W ährend sonst in den N eichseinnahm en 
der letzten M onate  ein theilweise beträcht­
licher Rückgang eingetreten ist, h a t die Reichs­
post und T eleg raphen-V erw altnng  eine nicht 
unerhebliche M ehreinnahm e zu verzeichne» 
gehabt. B ei ih r  betrug  die E innahm e vom 
B eginn  des neuen R echnungsjahres, also 
vom 1. A pril 1901 b is  znm Schlüsse des 
M o n a ts  J u l i ,  1 3 7 1 6 0 8 6 6  M ark  gegen 
129 306 330 M a rk  in demselben Z eitraum  
des V o rjah res , m ithin im R echnungsjahr 
1901 b isher 7 854 536 M ark  mehr. Dagegen 
ist die R eichs-E isenbahu-V erw altnilg  von 
dem allgem einen wirthschaftlichen Rückgang 
nicht u n b erü h rt geblieben. B ei ih r  be trug  
die E innahm e von B eginn des R echnungs­
jah re s  1901 b is  znm Schlüsse des M o n a ts  
J u l i  d. J s .  29 2 6 4 6 0 0  M k. gegen 3 0 1 6 3 0 0 0  
M k. in  demselben Z eitraum  des V o rjah res , 
sodaß sich also in diesem R echnungsjahr b is­
her eine M indereinnahm e von 898400  Mk. 
ergeben hat.

—  D ie Kiwil-Grenzkommission in Deutsch- 
O stafrika h a t nach der „Deutsch - Ostaf. 
Z eitung" ih re  A rbeiten  Ende J u l i  be­
endet.

—  I n  Deutsch-Ostafrika ist am  15. J u l i  
der B o o tsm an n  der F lo tille  des G ouverne­
m ents, L eonhard  Hetz, am Schw arzw asserfieber 
gestorben.

—  Z u r  F ra g e  der H aftpflicht der Lehrer 
h a t die königliche R egierung  in M crsebnrg  
jetzt verfügt, daß, wenn gegen einen L ehrer 
ih res  B ezirks eine Klage anf Schadenersatz 
nach § 832 oder § 839 des bürgerlichen G e­
setzbuches erhoben w ird , der betreffende 
Lehrer sofort eine Abschrift der Klageschrift 
und eine genaue D arste llung  des der Klage 
zu G runde liegenden B o rfa lles  eilizn- 
reicheu hat, dam it die R eg ie rung  i» der 
Lage ist, gegebenenfalls nach dem Gesetz 
vom 13. F e b ru a r  1854 den Konflikt zu e r­
heben.

—  D a »  G e r i c h t s v o l l z i e h e r ­
w e s e n  w ird  einer der wichtigsten G egen­
stände auf der T ageso rd n u n g  des dentschen 
A n w alts tag es  in  D anzig  sein. D ie neueste 
N um m er der „Juristischen Wochenschrift" 
b r in g t daS sehr eingehende R e fe ra t über 
diesen Gegenstand von Jn s tiz ra th  M ax  
Jacobsoh» in B e rlin . Dasselbe schließt m it 
dem A n tra g : 1. D er deutsche A n w alts tag  
h ä lt die preußische G erichtsvollzieherordnung 
vom 31. M ä rz  1900 fü r eine Verschlechterung 
der Rechtspflege und empfiehlt daher deren 
Anfhebnng nud W iederherstellung der O rd ­
nung vom 23. F e b ru a r  1885. 2. D er deutsche 
A n w a lts tag  h ä lt  die D urchführung des Z n- 
stellilngs- nnd Vollstreckungswesens durch 
einzelne un te r eigener V eran tw o rtu n g  han ­
delnde, fü r den Landgerichtsbezirk angestellte 
G erichtsvollzieher, die an dem Erfolge ih re r  
T hätigkeit in terefsirt sind, und deren A u s­
w ahl dem P ublikum  freisteht, fü r zweck­
m äßiger a ls  durch G crichtsvollzieheräm ter.

—  D er fünfte Zionistenkongreß ist fü r 
den 26. b is  29. Dezem ber nach B asel einbe­
rufen.

B res lau , 2. S ep tem ber. P r in z  Ludw ig 
von B ayer»  richtete an den heute hier tagen ­
den dentsch-österreichisch-llllgarischeu B inuen- 
schiffsahrts - V erb an d stag  ein herzliches 
Schreiben, in welchem er sei» persönliches 
Fernbleiben  a ls  P ro tek to r des V erb an d stag es 
entschuldigt.

D n isbnrg , 31. August. I n  D u isb u rg  
veranstalten  die V orstände der vereinigten 
nationalen  P a rte ie n  zn E hren  des H andels- 
m inisters M ö ller am 13. S ep tem ber einen 
politischen U n terhaltnngsabend , zn welchem 
der M in ister sein Erscheinen zugesagt h a t.

S tu ttg a r t , 31. August. Nach h ier einge­
gangenen Depeschen ist P r in z  H errm ann  von 
Sachsen-W eim ar heute früh  in Berchtesgaden 
gestorben. (D er P r in z  w a r geboren am 4. 
August 1825 a ls  Cousin des im J a n n a r  ver­
storbenen G roßherzogs K arl A lexander von 
W eim ar und hatte  seinen Wohnsitz in S tu t t ­
g a rt. E r  gehörte der württem bergischen 
Armee a ls  G eneral der K avallerie an und 
w ar auch sächsischer G eneral der K avallerie 
L la  su its, R it te r  des preußischen Schw arzen

A dlerordeus. P r in z  H errm ann  w ar ein 
e ifriger F ö rd e re r des R ennsports.

Neuwied, 1. S eptem ber. B ei der in« 
W ahlkreise Nenwied-Altenkirchen stattgehabten 
R eichstags-E rsatzw ahl erhielt der „Neuw ieder 
Z tg ."  zufolge K rupp (Z en trum ) 8053 S tim m en , 
w ährend  auf den K andidaten  der N a tio n a l-  
liberalen , L andtagsabgeordneten  O sthalls, 
5934 und auf den der Sozialdem okraten , 
E rdm ann , 119 S tim m en  fielen. D ie N eu­
w ahl w a r  nöthig  geworden durch den Tod 
des b isherigen  V e rtre te rs  Lender (Z tr.), der 
den W ahlkreis ununterbrochen seit 1878 ver­
tre ten  ha tte  und stets g la tt im  ersten W ahl- 
gange gew ählt w orden w ar. B ei der letzten 
W ahl 1898 erh ielt Lender 8091, der na tio n a l- 
liberale  O sthalls 6258 S tim m en .

D arm stadt, 30. Angnst. W ie au s zuver­
lässiger Q uelle verlau te t, ist der ursprünglich 
fü r Ende S ep tem ber vorgesehene Besuch des 
russische» K aiserpaares am hiesigen Hof sehr 
unsicher geworden. D er Besuch dürfte in 
diesem J a h re  kaum m ehr stattfinden oder 
sich n u r anf ganz kurze Z eit beschränken.

Leipzig, 31. Anglist. Anf Ersuchen der 
K rim lnalpolizei in  B e rlin  w urde h ier die 
N r. 48 des „ S a ty r"  wegen M ajestä tsbe- 
leidignng beschlagnahmt.

Zur industriellen Krisis.
A l l g e m e i n e  d e u t s c h e  K l e i n b a h n -  

g e s e l l s c h a f t .  D ie W idersprüche, die in 
den verschiedenen M itthe ilungen  der Gesell­
schaft über ihre Lage zu T age getreten sind, 
haben zu einer D enunziation  gegen die Ge­
sellschaft bei der S taa tsa n w a ltsch a ft A nlaß 
gegeben, die ein E rm itte ln n g sv erfah ren  gegen 
die D irektion eingeleitet hat.

D ie G e t r e i d e f i r m  a  J u l i u s  
M i c h a e l i s  aus  B e r l i n  ist durch Kon- 
junktnrvcrlnste in  Gerste und M a is  in 
Z a h l n n g s s c h w i e r i g k e i t e n  gerathen . 
Die Passiva ist nicht sonderlich um fangreich ; 
der F a ll  ist fü r  den P latz ohne größere 
B edeutung.

D er In h a b e r  der Getreide« und V er­
sicherungsfirm a L o u i S  S t a r g a r d t  in 
B erlin  h a t sich wegen F am ilienverhältn isse 
nnd Geschäftsrückgang durch V erluste im 
Getreidegeschäft e r s c h o s s e n .

Ausland.
S a »  Sebastian, 2. S ep tem ber. D a s  deutsche 

Schulschiff „ S te in "  h a t heute V o rm ittag  den 
hiesigen Hafen verlassen und ist nach P asag es 
in S ee  gegangen.

Lissabon, 31. August. Alls der Rheds 
von Lagos befinden fich jetzt insgesammt 46
englische und sechs portugiesische K riegs­
schiffe. H eute lud der König die britischen 
A dm irale zu einem B anket auf die königliche 
Ja c h t ein, nachdem er gestern an  B ord  der 
Flaggschiffe der britische» Admirale das 
Frühstück und d as  D in er eingenommen hatte .

M it der Minutenzählung im 
Gurnbiuner Mordprozch

hat sich »ttlimehr auch der V o rs ta n d  d e s  
Deut sche» Uh r m a c h e r b n n d e S  beschäftigt. 
I n  seinem Fachs,gan lese» w ir: Auffallend und 
fragwürdig sind die minntiösen Zeitangabe», die 
die als Zeugen vernommenen Soldaten für ge­
wöhnliche nnd gleichgiltige Begebenheiten des 
Lebens (wie Hinaufgehen in die Stube, Verlasse» 
eines Korridors) machten und die dem S taats- 
anwalt als Unterlage für die von ihm gezogene 
Schlußfolgerung dienten. Woher wußte» die 
Zeugen die Zeit dieser Begebenheiten bis auf die 
Minute? Aber wir wollen einmal annehmen, die 
Zeugen hatten zufällig stets nach der Uhr gesehen 
und sich gemerkt, daß der Schnaps um 4,15 aeholt 
wurde, daß Märten nm 4.32 aus seiner Stube 
fortging, daß er 4,34 vom oberen Korridor herunter 
kam >l. s. w. Dürfe» denn die Zeitsestftellnngen 
nach den einfachen Uhren, wie sie Soldaten tragen, 
oder »ach den gewöhnlichen Kaserne»,ihre» den 
begründeten Anspruch der G e n a u i g k e i t  b i s  
aus die M i n u t e  erheben? Selbst theurere 
Uhren differiern nicht selten um 5 Minuten nnd 
mehr von einander, wie die alltägliche Erfahrung 
lehrt und leicht durch vergleichende Prüfung in 
größerem Kreise ermittelt werden kann. I n  
wieviel höherem Maße kommen solche Unterschiede 
bei den einfache» Uhren vor. die im Besitze von 
Soldaten sind. Zn gleicher Zeit. als der Gum- 
binner Mordprozeß verhandelt wurde, tagte '» 
Berlin der zweite Kongreß des Deutschen Um- 
macher-Bnndes. Demselben gehören über 4000 
deutsche Uhrmacher und daruitter die erste,, 
Männer des Faches an. D-e wichtige Rolle, tue 
in dem Mordprozeß der Allbmachwels für eine 
kurze Spanne Zeit spielte, war Gegenstand viel­
facher Erörterungen, und Fachleute erste» Ranges 
drückten ihr Erstaunen darüber aus. Man wies 
darauf hin. daß selbst die von der Sternwarte 
regnlirten Normaluhren infolge von Störungen 
des elektrischen Stromes bisweilen nicht nnerheb- 
liche Unterschiede ailfweise», und daß die Uhren, 
die die Uhrmacher zn Neklamezwecken auf der 
Straße nnd im Schaufenster halten, welche also 
von berufener Land aufgezogen und regulirt 
werden, bis zu 5 Minute» von einander abweichen. 
Wenn die Zeugen so minutiöse Zeitangabe» 
gemacht haben, daß man glauben könnte, den 
Bericht eines mit feine» Zeitmesiilngsinstrnrnenteu 
ausgerüsteten Astronomen zn erhalten, so «st es 
ihre Sache, wie sie ihre Aussagen vor ihrem Ge­
wissen vertreten können. Erschreckend aber ist es. 
baß der Staatsanwalk die unheimlich genauen 
Zeitangaben seiner Beweisführung zngr,»nde legte 
und das angebliche Fehlen des Allbibeweises für 
wenige Minuten als Stütze, ja sogar als „gewal­
tiges Jndicinm" für den Schnldbewels gegen den

Angeklagten verwerthete. Die Erfahrung der 
Fachleute und das Rechtsgefühl vereinigen sich, 
um gegen eine derartige Beweisführung in einem 
Prozesse, in welchem es sich um den Kopf des 
Angeklagte» handelt, nachdrücklichst zn Protest irrn 
Wie die Fachleute über die Zuverlässigkeit der 
von den Zeugen ermittelten Zeitangaben denken, 
geht am besten aus der nachstehenden Erklärung 
hervor, die der Gesammtvorstand des Deutschen 
Uhrmacher-Bundes zn der obigen Angelegenheit 
abgegeben hat.

„Bei der weitgehenden Erregung, welche das 
von dem Oberkriegsgericht in Gnmbinnen gegen 
den Unteroffizier Märten verhängte Todesnrtheil 
hervorgerufen hat, hat der Vorstand des Dentschen 
Uhrmacher-Bundes es für seine Pflicht gehalten, 
die fachtechnischen Fragen, die in dem Verfahren 
zur Sprache kamen, einer Erörterung zu unter­
ziehe». Geleitet von dem Bestreben, nach besten 
Kräften z„r Ermittelung der Wahrheit beizu­
steuern, erklärt der Vorstand des Dentschen Uhr- 
macher-Bnndes mit Bezug auf die Zeitangaben, 
die insosern eine wichtige Rolle spielten, als es 
dem Angeklagten nicht gelungen ist, sich über 
seinen Aufenthalt wahrend ? Minuten auszu­
weisen, folgendes: 1. Dle billigen Sorte» von
Taschenuhren, wie sie meistens von Soldaten ge­
tragen werden, gehen nur selten so genau, daß 
ihre tägliche Differenz nicht eine bis zwei Minuten 
und mehr betrüge. Außerdem erfolgt das Ab­
lesen der Zeit durch den Laien nur in sehr ober­
flächlicher und daher ungenauer Weise. 2. Die 
Uhren werden von ihren Besitzern vielfach absicht­
lich nicht anf genauer Zeit gehalten; vielmehr 
Pflegen Soldaten und Beamte ihre Taschenuhren 
häufig vorzustellen, nm Verspätungen im Dienste 
zn vermeiden- Die Differenz, die sich infolge 
dieser Gepflogenheit zwischen den Zeitangaben der 
einzelnen Taschenuhren ergiebt, schwankt zwischen 
siinf und fünfzehn Minute», nnd beträgt in ver­
einzelten Fällen noch mehr. 3. Die Zeitangabe» 
der öffentliche» Uhren einer S tadt weichen fast 
allenthalben bis zu mehrere» Minuten von 
einander ab. Dies käme dann inbetracht, wen» 
die Zeugen ihre Taschenuhren nicht nach einer 
und derselben Uhr zu stellen pflegte». Nachträg­
lich aus der Erinnerung gemachte Zeitangaben 
können erfahrungsgemäß keinen Anspruch anf 
Genauigkeit erheben."

Provinzialllachrichten.
Aus dem Kreise Cnlm, I. September. <Ein be- 

bäuerlicher Unfall) ereignet-sich.gestern Vormittag 
4 Ubr auf der königl. Domäne Griewe denn 
Dresche» mit der Lokomobile. Als sich nämlich 
das Stroh beim Preßapvarat stopfte, stieg der 
Schmied und Maschinist Cieszynski anf den Ele­
vator, um das Hinderniß zu beseitigen. Hierbei 
wurde er von der Maschinenhalle erfaßt und auf 
die Riemen der Transmission geworfen, welch 
letztere ihn mit solcher Kraft anf eine daneben- 
stehende Heugabel schleuderte, daß der Stiel in 
den Leib drang nnd ein faustgroßes Loch verur­
sachte. Blutüberströmt nnd bewußtlos wurde der 
Unglückliche in die Wohnung getragen, doch soll 
Hoffnung vorhanden sein, ihn am Leben z« er­
halten.

Graudenz, 2. September. (Sedamelkru. Ge­
witter.) Der Tag von Sedan ist auch diesmal in 
unserem Osten von Krieger- und anderen Vereinen
»r»,d irr de», Söh n len  begangen w orden. I n  GraU-
drnz feierten der Krirgerverein, der Landwehr-, 
der Gardeverein und der Verein der 44er den Tag 
durch Feldaottesdieust in der Garnisoukirche. 
Niederlegung von Kränzen an den Kriegerdenk­
mälern, Ansprachen n. f. W. — Ein kurzes Ge­
witter überraschte Graudenz am Montag gegen 
12 Uhr mittags bei ziemlich niedriger Temperatur. 
Ihm  folgte ein Lagelschlag mit etwa haselimß- 
groken Körnern.

luiig der Kornhansgenoffenschaft hier statt, a» der 
auch der Berbandsdirektor Herr von Kries theil- 
nahm. Nach dem erstatteten Bericht betrug der 
Umsatz an Getreide nnd Sämereien in dem am 
30. Ju n i abgelaufenen dritten Geschäftsjahre 
5167056V, Tons (gegen 3910525 Tons im zweite» 
und 3329966 Tons im erste» Geschäftsjahre.) Der 
Gesammtbetrag für das gekaufte Getreide stellt 
sich auf 853110,14 Mk.. der Erlös nach Abzug der 
Zinsen nnd aller anderen Unkosten auf 868791,08 
Mk.. der Mehrerlös über Anzahlung betrug mit­
hin 15680.94 Mk.. ab: Rückstellung 3500 Mk.. Ber- 
kanfsprovisto» 6090,47 Mk. verbleiben zur Rest­
zahlung 6090,47 Mk.. (gegen 5355,11 in, zweiten, 
nnd 1514,50 Mk. im ersten Geschäftsjahre.) Der 
Gewinn aus den Koiisilmgeschäften wurde zu Ab­
schreibungen und zur Verzinsung der von der Ge­
nossenschaft aus eigenen Mittel» erbaute» Ge­
bäude benutzt und von dem verbleibenden Ueber- 
schuß ein Reservefonds zur Deckn»« elwaiger Aus­
fälle gebildet. Seitens der Geuoffen winden in 
diesem Jahre nur einige Partien auf Laa-r 
legt. da der in nnserer Provinz eingetretene )coly- 
stand sie zum Verkaufe zwang- Lombardirnngen 
wurden nicht ausgeführt. D,e Fehlmenge an Ge­
treide beträgt im a°»-°n v U P ro z .. die durch 
Staub Waschen und bei der Ablieferung in Danzig 
entstanden ist. zusammen 33153 Kilogramm. Die 
Zahl der Genossen betrug am 30. Ju n i 81 mit 
sao Geschäftsantheileii, einer Haftsumme von 
25000 Mk. und einem Areal von 16536 Hektar. 
Der Umsatz an Saatgetreide betrng 899425 Kilo­
gramm. gegen 137768 Kilogramm im Vorjahre. 
Die ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes und 
des Ansfichtsraths wurden wiedergewählt.

Marienwerder, 1. September. (Verschiedenes.) 
Zum Zweck der Erlangung weiterer Mittel für 
die Kircheiiheizimg fand heute Nachmittag im 
Schüsenhause ein aus das großartigste vorbereite­
ter Bazar statt, der durch die oft herniederströmcn- 
dcn Regengüsse sehr zu leiden hatte. Die Ein­
nahme» dürften daher diejenigen früherer Jahre 
bei weitem nicht erreicht habe». — Herr Hanpt- 
lehrer Fnnck blickt heute anf eine fünfzigjährige 
Thätigkeit als Lehrer unserer S tad t zurück. Es 
ist ihm aus diesem Anlaß der Hanöordeu vo» 
Hohenzollern mit der Zahl 50 verliehen worde"- 
Seine ehemaligen Schüler haben ihm als Am 
denken einen Rohrsessel, seine Amtsgelloffe» >»m 
Aintsgenossinnen eine kunstvoll hergestellte Ad> ehe 
gestiftet. Auch von seinen jetzigen Schülern »> ? 
von sonstigen Kreisen sind ihm Ehnuige» »>>" 
Stiftungen der verschiedensten Art znthe« m 
worden. Eine Abordnung der S tadtverord»»^ 
überbrachte Herrn Fnnck vormittags die Glu» 
wünsche der Bürgerschaft. Zu Ehren des Jubilars 
fand gestern Abend im Schützeiihanse em KolllMer 
statt. Herr Fnnck ist „Sospoet" der Schiitzena"v°-
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— Lebendig begrabe» wurden am Freitag iu Kehr- 
walde hiesigen Kreises der Lehrer Gzella und der 
22 jährige Arbeiter G abriel ans Barloschno, indem 
sie von losgelösten Erdmassen mitgerissen wurden 
und in den 52 Fuß tiefen neuen Schulbrunnen 
stürzten. Erst nach 6 bezw. 4 Stunden konnten 
die Verunglückten aus Tageslicht befördert werden. 
Gzella. der bis zurUnkenntlichkeit zerschlagen w ar, 
hinterläßt eine leidende Fran und vier unversorgte 
Kinder im A lte r von 6 Jahren bis 2 M onaten.

Marienbura. 31. August. (Verschiedenes.) Das  
durch Herrn Regenbrecht zu hoher K u ltu r ge­
brachte R ittergut Tannfelde (Kreis Stnhm ), das 
kürzlich H err Rentier W erner in Langfnhr ge­
kauft hatte, ist nunmehr für 170000 M k. in den 
Besitz des Herrn Hennig in O liva  übergegangen
— Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft in 
Elbing wurde hente das Dienstmädchen W ilhel 
Mine Jänke, beim Hotelbesitzer Liebe hierselbst be 
dienstet, wegen dringenden Verdachts des unssent- 
lichen Meineides verhaftet. D ie I .  hatte vor 
nicht langer Z e it einen Nähmaschinenrelsenden 
eines an ihr verübten S ittlichke itverbrechens  
zichtigt. der auf Grund einer von rhr abgegeber 
ridlicheu Aussage Verhaftet w o r d - ' ,w ^  ^  
dem Nachlasse des Scrrn  V /a rre  s S e u E  «>

U ' - ' Ä s Ä m T  Fmniliemrbstück
War Die^e be^hat bei dem Meistbietenden Verkauf 
L e rr Ka rfma»» Kalkstein hierselbst erstanden.

D t  -Ärone l .  September. (Verhütetes Unglück.) 
An unm ittelbarer Nähe des Wasserwerks befinden 
sich zwei hiesigen Kaufleuten gehörige P u lver- 
häuschen, in welchen diejenigen V orrä ihe aufge­
speichert werden, die im Hanse selbst nicht Platz 
finden dürfen. Aus einem der Häuschen drang 
nun abends Ranch, und bei näherer Besichtigung 
stellte man fest. das; von ruchloser Hand dnrch die 
Luftlöcher Brenunm aterialien hineingeworfen 
worden waren. Glücklicherweise vermochten die 
glimmenden Massen nicht zu den Pulvermassen zu 
dringe», wodurch namenloses Unglück verhütet 
wurde. D er T h a t dringend verdächtig ist ein plötz­
lich vom Wasserwerk entlassener Arbeiter.

Danzig, 2. September. (Verschiedenes.) Ih r e  
M ajestät die Kaiserin w ird. an der ElMveihnng 
der neuen S t . Auuenkirche m Elbm g nicht theil- 
nehmen. D er W eihetrrm i» ist infolgedessen hin- 
ausgeschoben worden, um den Bauleuten und 
Handwerkern Gelegenheit, zu geben, das Kirchen 
gebände in aller Ruhe fertigzustellen. — D as P ro  
gramm zn den Danziger Kaiserfesttagen hat noch 
insofern eine Erweiterung erfahren, als der Kaiser 
zu Sonntag den 15. September abends an Bord  
der „Hohenzoltern" die Spitzen der Behörde» und 
P.'E V ertre ter der Provinz, welch letztere bekannt- 
M  "" 'S o iin ta g  M orgen empfangen werde», zn 
V a r a d ^ M  geladen hat. Auch nach der «rohen 
an der ^ e t  auf der „Hoheuzollern" Tafel statt, 
des Kaisers"^ nutzer dem militärische» Gefolge
theilnimmt Em engerer Kreis hoher M ilitä rs
F estm ah len ,,? '* sonst bei Kaiferparadeu übliche» 
traner ausgek,m>^^?""^'^ wegen der Landes' 
treffen bereits am Aus Petersburg
Beamte des r i ü s i s M ^  So,,m ag einige höbe

Vorbereitungen fü r G'rnm'aUonsiil
auf der Mede tr -n - !  Anwesenheit des Zaren

-L » °7 d  2"»> Empfange des Prinzen Friedrich

WWWG r«? » !» ? ^rle .B r,g a d e . von dort morgen »ach 
ö^lNN M anöver der 69. J llfan terie -B ri- 

, am 4. September nach Lanenburg zii dem 
^"^""terir-B rigade. am 5. September »ach 

DtoiV 5>i dem der 72. Jnfanterie-Briaade. am 6 
M  ^«kn »!."-"^M arie> iw erd er znm M anöver der 
S to w  »»,» am 7. September nach
i»M der 36 Jnfanterle-Diviston

^ L U ^ n f e l b e "  Tage hierher zurück. I n  der 
nächsten Woche, am 9. und w . September, fährt 
der H err kommandlrende General nach Garnsee 
und Lanenburg. in» den M anövern der 35. und 
36. Infanterie-D iv is ion beizuwohnen. — Unserem 
neuen Oberwerftdirektor. Herrn Kapitän zur Z 
v. Loltzendorff. gegenwärtig noch Kommandc.... 
U s  Panzerschiffes „Kurfürst Friedrich W ilhelm ".

Kronenorden zweiter Klasse für Verdienste 
W ' d * r  anfahrt verliehe» worden. -  An der 

bei dem Einzug des Kaisers werden 
.8500 Personen m it über lOO Falme« ,,»d 

NiO bis 500 Gewerkschaftsabzeiche» theilnehnien 
rite  spalierbildende» Schüler tragen weitze T nrn - 
wlitzen m it dem Abzeichen ihrer Schulen. — 
«eine» Verletzungen erlegen ist im Garnison- 
^ a r e t h  der Unterofstzier Heinrich Schenman», 
m mitgetheilt, von einigen Tagen beim Baden 
verrengt h a t t e K o p f s p r u n g  sich das Rückgrat

e in ^ E Ä - u  s. September. (Ueber die Errichtung

worden e n  ^ ..F ortb ildu ng ssch u le  klargelegt 
«iner F o rtb ü d » ^  stü, m it der Errichtung
standen! """d'N'gsschule in D t.-E h lan  einver-

^ " k i ,  lutb"r1'sci,-!, Ammst. (F ü r den Bau der 
s ü rM  oK-rche) ist ein Bauplatz in der 

mich spätestens bis -?..?"- aekanst. M i t  dem Ban  
Werden. in in  i .  Oktober 1903 begonnen

tagen.) ^Seine'Maj?stät*d!?.*s den Kaiser- 
«ehmigen geruht, daß d?e / i? '? ^  haben zn ge-
M K S . s n g " ' » u

.... d-m « L L 'Ä .
ri>>s der' Leit?>"?'A „ lZ " r  Gründung eines V«r- 
b l l d u i i g z s ^ , " " d  Lehrer an staatlichen Fort- 
Lehrer, die n» b-! Ä*'ö-ü,^t°rn Abend 50 städtische 
zusammen dlnstalte» Unterricht ertheilen.
Eins. das c>!'Ochde,!i der. Zweck des neuen Ber- 
fördern k l n d u  » g s scl, > > l>v c s e» i» Pose» zu 
sanimln,,c. m ^ !L ^ '''^ b e > , w ar. beschloß die Ber- 

'"m.nng die Gründ,»ig des Vereins, welchem

40 der anwesenden Herren als M itg lieder bei- 
traten. H err Lehrer Peetz wurde znm V o r­
sitzenden gewählt. Es wurde beschloffen. spater 
die Thätigkeit des Vereins auf die ganze Provinz  
auszudehnen. .   ̂ „

Posen, 2. September. (Verschiedenes.) E rz ­
bischof D r. v. Stablewski w ird am 3. September 
zusammen m it dem Weihblschof D r. Likowskr m  
Opalenitza der Feier des 500lahrrgen Bestehens 
der katholischen Parochie beiwohnen. -  D as 2 
Leibhnsaren-Regiment „Koniam V iktoria  von

« L k  r . 'mit dem 1 Leibkmsarett-Regnnent rn Danzig zur

Das neue Regiment w ird aus 5 Schwadronen bc- 
stehe», die die Num m er» 2 - 6  führen, w ird einen 
interimistischen Regimentsstab haben nnd vor­
läufig ohne Musikkorps sein. D ie Ernennung der 
Offiziere für das »ene Regiment dürste bald er­
folgen. — Nach dem schon jetzt aufgestellten P ro ­
jekt soll die Personenfahrt von Warschau nach 
Kalisch 9 Stunden 45 M inu ten  dauern, während 
Güterzüge den Weg in 16 Stunden 40 M inuten  
zurücklegen sollen. Ferner sollen zwei Personen- 
ziige von Warschan nach Kalisch »nd zurück nnd 
fünf Güterzüge knrsiren. — Wegen Duldung von 
Glücksspielen hatte sich der Besitzer des hiesigen 
Restaurants „Elysinm" vor Gericht zn verant­
worten. U . a. waren einem hiesigen Fleischer­
meister im ..Elvsinm" beim Würfelspiel 2000 M k. 
abgenommen worden. Der Wirthschaftsinhaber 
wurde zu 60 M k. bezw. 12 Tagen Ha t  vernrtheilt. 
— An S telle  des anfgelösten katholischen Schul- 
vorstandes in Schroda fanden vor einiger Z e it 
Neuwahlen statt, welche die Regierung m it Aus­
nahme des Abgeordneten D r.von  Jazdzewski nnd 
des M ax im ilian  Schmidt bestätigte.

Liffa i. P .. 30. Siilgnst. (Keine Rebhühner.) D ie  
Verwaltungen der Herrschaften Llssa-Lanbe und 
Pawlowitze. sowie die Jagdpachter der Umgegend 
haben dem „Niederschl. Anz." zufolge den Abschuß 
von Rebhühnern wegen zu geringer Bestände ein- 
gestellt.

Lokalnachrichten.
T h o r« , 3. September 1901.

— ( S c h i e ß ü b u n g . )  Die Gensdarmen des 
Kreises Thor» mußten gestern Nachmittag auf dem 
Schützenplatz von Mocker Schießübungen m it dem 
Revolver vor ihrem Vorgesetzten ausführen.

— ( D e r  P o s t a n w e i s u n g s v e r k e h r  m i t  
den i n  C h i n a  v e r b l e i b e n d e n  B e s a t z n n g s -  
t r u p p e n )  regelt sich „ach amtlicher M itthe ilung  
vom 1. September an nach Aufhebung der Feld­
post folgendermaßen: F ü r die Anweisungen sind 
Form ulare, wie sie »m internationalen Verkehr 
verwendet werden, zu gebrauche». D as P orto  be­
trägt bis 5 M k. 10 P f.. bis 100 M k . 20 P f.. bis
200 M k. 30 P f.. bis 400 M k. 40 P f.. bis 600 M k. 
50 P f., bis 800 M k . 60 P f., Postanweisnnge» an 
Angehörige der M arin e  nnd des Heeres, die nicht 
im Osfiziersrang stehen, oder welche von diesen 
aufgegeben werden, bis zum Betrage von 15 M ark . 
werden fü r eine Gebühr von 10 Pfennig be 
fördert.

— ( S t e u e r f r e i )  ftno alle m it weniger als
3000 Mk. veranlagten Unteroffiziere und M a n n ­
schaften der Landwehr nnd der Reserve für die 
Uebungsmonate. F ä llt  auch m ir ein Tag des 
M o n ats  in die Uebnngszeit. so ist doch der ganze 
M o n a t steuerfrei. Anträge auf Gewährung dieser 
Steuerfreiheiten sind nach Beendigung der Uebung 
nnter Beifügung des M ilitärpafses a» den M a ­
gistrat u. s. w. zn richte», beziehungsweise münd­
lich vorzubringen. . . ,— (Evangelisch-kirchlich er Ht l fsvere,». )  
Der Vorstand des westprenßische» Provinzial- 
Verbandes hielt in Danzig im Sitziingssaale des 
königl. Konsistoriums unter „Leitung des Herrn 
Generalsiiperiiitendeiite» 0 . Döblm  eine Vorstands- 
Nb»»a ab, an der n. a. die Herren Polizeipräsident 
Wessel, G ra f von Brünneck-Belfchwitz. P fa rre r  
Malletke-Elbing, Pastor Stengel-Diakonissenhans- 
Daiizig thrilnahm rn. Der erste Gegenstand der 
Tagesordnung betraf einen herauszugebenden B e­
richt des Provinziai-Verbandes über die letzten 
sechs Jahre, der vom Schriftführer Herrn Pastor 
Scheffen vortragen wurde. Nach demselben zählt 
der Proviiizia l-Äerbaiid  23 Zweigvereine in West- 
preußen. D ie Rein-Eiuuahme bctrng in den sechs 
Jahren 32411 M k. Z u  dieser Summe komme» 
»och die besonderen Einnahmen des Zweigvereins 
Danzig S tad t, der die Stadtmissio» unterhält nnd 
die von den einzelnen Zwcigvereine» zurück­
behaltenen Beiträge in der Gesammthöhe von etwa 
10000 M k . Von dieser Einnahme hat der Evange­
lisch-kirchliche H ilfsverein, sowohl der Engere Aus- 
schuß in B erlin , wie der Provinzial-Vorstand in 
Danzig. große Beihilfe» nach Wcstprenßcu be­
w illig t. D ie H ilfe  des Vereins ist in nnserer 
Provinz von den Industrie-Zentren i» Danzig nnd 
Elbing bis in die entlegensten Diaspora-Gegenden 
zn spüren. V o r neue große Aufgaben ist der H ilfs ­
verein durch Begründung der „Franenhilfe" gestellt 
Z n r Prüfung und Entlastung der von dem Kassen 
sichrer Herrn Kommerzienrath Claaßen anfge 
stellte» Rechnung wurden die Herren Kousistorial 
Präsident v . M eyer nnd Polizei-Präsident Wessel 
gewählt. I m  laufende» E tats jah r wurden bereits 
folgende Beihilfen bewilligt »nd ausgezahlt: Von, 
Engeren Ausschuß in B erlin : F ü r die S tad t- 
mission in Danzig 1000 M k.. für die „Franenhilfe" 
in M arienw erder 500 M k.. fü r die Gemeindepflege 
der „Franenhilfe" in Dirschan 500 M k.. für die 
Besoldnng eines Gemeindehelfers im Gemeinde 
Hanse der S t .  Barbaragemeinde zn Danzig 500 
M k. nnd vom Provinzial-Vorstand in Danzig für 
das Geineilidehans in Osche 300 M k.. fü r das Ge­
meindehaus in D t.-E h lan  300 M k . Außerdem 
wurden in der Sitzung folgende Beihilfe» bew illigt: 
F ür die Diakonisseii-Stationeu Christburg. Gollnb, 
Groß-Znnder je lOO M k.. für das Evangcl. G e­
meindehaus in Baldenbnrg 200 M k , für die S tad t 
mission in Danzig 200 M k.. fü r das Jünglings 
beim in Danzig 200 M k  , fü r den M änner- »nd 
Jünglingsverein in Elbing 100 M k.. für das 
Vereinshans in Neuheide 100 M k.. für das Waisen­
haus i» Neuteich 200 M k., für das Magdaleneu- 
Achl in Ohra 200 M k.. für das Altenhekm i» 
Randen 150 M k.. znsammc» 1650 M k . I m  N o ­
vember soll eine Sitzung des Weiteren Ausschusses

s t a t t f i n d e n . ^ »der . )  Nach dem Jagdschon-
gesetze können im M o n a t September geschossen

werden: Elchwild, männliches Roth- und D am ­
w ild . Rehböcke. Auer-, B irk - nnd Fafanenhähne, 
Enten. Trappen. Schnepfe», wilde Schwäne, Reb­
hühner. Aner-, B irk - nnd Fasancnheinien. Hasel­
w ild , Wachteln nnd Hasen, diese im Regierungs­
bezirk M arienw erder vom 14. September, der 
Dachs vom 17. September ab.

— ( D i e F a h r r a d n u m m e r n  s o l l e n  w ie d e lr  
e i n g e f ü h r t  w e r d e n . )  M a n  schreibt der „Elb. 
Ztg ": S e it dem In kra fttre ten  der neuen Polizei- 
verordnung. betreffend den Verkehr m it Fah r­
rädern auf öffentlichen Wegen, Plätzen nnd Straßen  
vom 15. M ä rz  d. J s , und der damit verbundenen 
Anfhebilna des Nnmmerzwanges hat die Unsicher­
heit des Fußgängerverkehrs zweifellos zugenom­
men. E in  Theil der Radfahrer scheint es gerade­
zu als Sportsache zn betrachten, die polizeilichen 
Vorschriften in herausfordernder Weise zn miß­
achten. D ie Feststellung ihrer Persönlichkeit ge­
lingt selten. Es sind deshalb seitens des L err»  
Oberpräsidenten Erhebungen über diese Mißstnnde 
angeordnet worden, wobei die erneute Einführung  
des Nnmmerzwanges in Erwägung gezogen werden 
so«.

— ( S o n n n e r t h e a t e r . )  D as Benefiz sür 
Fran  M a r ie  nnd F r l. Lonise M ö lle r ist getrennt 
worden. F r l.  Lonise M ö lle r, die Naive des Har- 
nier'schen Ensenibles, hat ihr Benestz am morgigen 
M ittwoch, an welchem Abend das Lustspiel „Der 
Vetter" voll Benedix zur Aufführung kommt. 
Benedix ist ein beliebter Lnstipieldichter nnd unser 
Theaterpttbliknnl dar? sich von seinem „Vetter" 
einen heiteren Theaterabend versprechen. W ir  
wünschen der jugendlichen Benefiziantin, die uns 
dnrch so manche schöne künstlerische Leistung er­
freut. ein volles Haus. — A m  Freitag ist das 
Benefiz für F ran  M a r ie  M ö lle r, die das Lustspiel 
„Die Hausmutter" fü r ihren Ehrenabend gewählt 
hat.

— ( B a u e r n r e g e l  f ü r  S e p t e m b e r . )  Jst's 
am I .  September hübsch rein. w ird's den ganzen 
M o n a t so sein. — Septemberdonner prophezeit 
vielen Schnee zur Weihnachtszeit. — An Sep­
tember-regen ist dem Bauern gelegen. — Zu  M a r ia  
Geburt ziehen die Schwalben fürt. — E in  Herbst, 
der w arm  nnd klar, ist gnt für's nächste Jahr- — 
Fallen die Eicheln vor Michaeli ab, so kommt der 
W inter früh. — Durch Septembers heitern Blick 
schaut nochmal der Herbst zurück. — Nie hat der 
September zu bessern vermocht, was der August 
nicht gar gekocht.

— ( N ic h t  w e n i g e r  a l s  15 p o l i t i s c h e  
P r o z e s s e )  schweben gegenwärtig gegen die „Ga- 
zeta Tornnska". Der Chefredaktenr ist fünfmal 
angeklagt, der Verleger Buszczhnski vierm al, das 
Redaktionsmitglied Trzebinski einmal nnd der 
verantwortliche Redakteur Wojciechowski dreimal. 
Zw ei Anklagen wurden noch am letzte» Freitag  
erhoben. D ie Anklagen lauten auf Aufreizung zu 
Gcwaltthätigreiteii.VerächtlichmachnngvonStaats- 
elnrichtnugen. Beamtenbeleidignngen rc.

— (G  r o b e r  U n f u g . )  E in  betrunkener Schau­
steller von der Vogelwiese trieb gestern Nachmittag 
m it zwei großen bissige» Sunden allerlei Unfug. 
I n  dem Lokal von Rysiewski hetzte er die Hunde, 
von denen einer ohne M anlkorb w ar. aus die F ran  
des R . Auf den H ilferu f derselben erschien der 
Ehemann nnd erschoß m it seinem Revolver einen 
Hund, der andere lief davon. D er herbeigerufene 
Revierpolizeibeamte Drhgalski verhaftete den 
rohen Menschen, welcher heute dem Gericht zuge­
führt wurde.

— l P o l i z e i l i c h e  S.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrden 5 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  im Polizeibriefkasteu ein
M ilitä rp a ß  des Gustav Tscheschlog. Näheres im  
Polizrisekretariat. . . . . . . .  ^

— ( V o n  d er  We ichse l . )  Wasserstaud der
Weichsel bei Thor,, am 3. September früh 0.64 
M tr .  über 0. ____________

o Aus dem Kreise Thor«. 2. September. (Hunde- 
spcrre.) In fo lg e  Auftretens eines tollwüthigcn 
Hundes in Brzeczno ist über die Ortschaften 
Brzeczno. Gronowo. Gronowko.Tllrzuo.Gostkowo, 
Lindenhof, Gr.-Rogau. Dt.-Rogau, Gramtschen 
Mihnietz und Birke»«» die Hundesperre auf die 
Dauer von drei M onaten verhängt.

r AuS den, Kreise Thor». 3. September. (V e r­
schiedenes.) Eine Kreisausschußsitzung w ird am 
Dienstag den 17. September stattfinden. — D ie  
Gemeinderechmmg von M lynietz ist geprüft und 
in Einnahme aus 3666 M k.. in Ausgabe auf 3745 
M k. nnd im Vorschuß auf 79 M k . sestgestellt. — 
Die Jagd von A lt-T ho rn  hat H err Gemeindevor­
steher Z itt la n  daselbst auf drei Jahre gepachtet.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 3. September. D ie hier erscheinende 

„Ostasiatische Korrespondenz" meldet; I n  Ange­
legenheit der chinesischen Siihncmissiou sind w ir  m  
der Lage mitzutheilen, daß der deutsche Kaiser anS 
eigenster In it ia t iv e  »„»mehr dem Prinzen Tschun 
hat mittheilen lasse», daß er denselben in P o ts ­
dam »nd zwar a l l e i n ,  nnr von einem Dolmetscher 
begleitet, zu empfange» geruhen wolle. Der P rin z  
hat telegraphisch seinen Dank für diese so gnädige 
Behebung der Schwierigkeit ausgedrückt. D ie  
Audienz dürfte am nächsten M ittw och oder 
Donnerstag stattfinden.

Bochum, 3. September. H ier und in der Um­
gegend tr i t t  die R uhr in schwerer Form  auf. Die 
Krankenhäuser sind überfüllt.

F ra n k fn rt a. M . ,  2 . S ep tem ber. W ie  die 
hiesige» A b en d b lä tte r melden, ist an, S o n n ­
abend der B uchhalter der A rchitektenfirina  
Veck n. G rü n e w a ld , namens W en d lan d , der 
in . A u ftrag e  seiner F ir m a  50  0 0 0  M k . bei 
hiesigen Bankhäusern ein tragen  lassen sollte, 
m it dem Gelde verschwunden.

F leusburg. 3 . S ep tem ber. A u f der 
hiesigen W e r f t  der F lensbu rg er S ch iffsbau­
gesellschaft erfolgte in  der G i e ß e r n  beim  
Gießen einer Schiffsschraube plötzlich eine 
Explosion, w obei 8 A rb e ite r m ehr oder 
w eniger schwer ve rb ra n n t w urden.

Basel, 2 . Septem ber. D ie  Sühnemission  
ist abends 11 U h r nach B e r lin  abgereist.

Bex (Kanton W aadt), 3. September. E in  
Diener eines französischen Schiffskapitäns verletzte 
ei» jnnges Mädchen, das ihn nicht erhörte, dnrch 
eine» Schuß schwer nnd tvdtete sich dann selbst.

Paris, 2. September. Die Liga der fran­
zösische» Weinbauern hat dem Minister 
Delcasse eine Denkschrift überreicht, in welcher 
gebeten w ird. die Gelegenheit des Besuches 
des Kaisers von Rußland zn benutzen, nm 
eine Ermäßigung des russischen Zolles auf 
die französischen Weine zn erlangen.

London, 2. September. Der 34. Jahres- 
Kongreß der Trade-NnionS wurde heute V o r­
mittag in Swansea eröffnet; mehr als 400 
Delegirte, die über eine M illio n  organisirter 
Arbeiter vertreten, nehmen an dem Kongresse 
theil.

London, 3. September. Der deutsche 
Kronprinz hat nach seiner Rückkehr anS 
Oxford die Rückreise nach Deutschland über 
P ort V iktoria  angetreten. Der Herzog und 
die Herzogin von Connanght, welche in ­
kognito »ach dem Kontinent reisen, sind 
gestern Abend von der Charing Croß-Station 
abgereist.

London, 3. September. Der letzte Burenkom­
mandant von Johannesburg, D r . Krause, der 
seiner Z e it Johannesburg an Lord Roberts über­
gab «nd der. nachdem er den Treueid geschworen, 
feit 4 M onaten in London lebt, wnrde gestern 
Abend in einem hiesigen Hotel nnter dem V er­
dacht der Spionage verhaftet, sein Gepäck wurde 
beschlagnahmt. E r  w ird heute früh vor dem 
Bowstreet-Polizeigcricht erscheinen.

Kapstadt, 3. September. Beim Empfange 
einer Abordnung der Uitlanders sagte M iln e r 
in Erwiderung auf deren Ansprache, er 
würde fü r kein Z ie l m it größerer Ansdaner 
arbeite» als dasjenige, den Flüchtlingen aus 
Transvaal, so schnell es die Umstände ge­
statten, die Heimkehr zu ermöglichen. E r 
werde fortfahren, alles in feinen Kräften 
stehende z» thun, nm dieses Ziel zu er­
reichen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartiuanu in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht

Mannigfaltiges.
( U n t e r s c h l a g u n g e n )  in der Höhe von 

mehr als 150000 Franke» wurden in Ant 
werpe» auf dem Amt fü r direkte Steuer» 
entdeckt.

(Erschossen)  wurde, wie aus Denver 
vom Doniierstag gemeldet w ird, der M illio n ä r 
M r. Sam Strang in einer Spielhölle in 
Cripple Creek. S trang hörte, daß sein 
Schwiegervater John Neville in G raut 
Crumleys Salon in Bedrängniß war und ging 
m it zwei Freunden dorthin. Neville und 
Crnmley waren gerade handgemein. Strang 
fürchtete, daß Crnmley Neville tödten würde, 
und zog eine» Revolver. E r schoß nicht, 
aber Crnmley glaubte, er würde angegriffen, 
nahm eine Jagdflinte, schoß auf S trang und 
tödtete ihn anf der Stelle. S trang war 
früher in Denver als Kommis m it einem Ge­
halt von zehn Dollars wöchentlich angestellt. 
A ls die Goldentdecknngen in Cripple Creek 
gemacht wurden, ging er in die Berge und 
arbeitete mehrere Jahre lang m it Hacke nnd 
Spaten »nls tägliche B ro t. Dann entdlckte 
er die berühmte „V ik to r M ine" »»d wurde 
an einem einzige» Tage M illionä r. Sein 
Besitzthnm w ird anf vierzig M illionen M ark 
geschätzt; alles geht anf seine Fran über, die 
er vor einem Jahre geheirathet hat.

( S c h if fs i,» te rg a n g .) Es bestätigt sich, 
daß der englische Dampfer „Noranmore" auf 
der Höhe von Atina (Kleinasiatische Türkei) 
gesunken ist und 39 Mann der Schiffsbesatznng 
dabei ums Leben gekommen sind.

Tend. Fondsbörse: — .
Russische Banknoten p. Kasia
Warschan 8 T a g e .....................
Ocsterreichische Banknoten .
Preußische Konsvls 3 . .
Prenßijche Koniols 3 '/, "/» .
Preußische Konfols 3 '/. "/« .
Deutsche Reichsanlrihr 3°/» .
Deutsche NeichSanleihe 3'/,"/«
W etter. Psandbr. 3°/.. nenl. N. 
AeltPr.Pfandbr.3'/,''/.> .  .
Posener Pfandbriefe 3'/»"/» .

4"/»
Polnische Pfandbriefe 4'/>/»'
Türk. 1"/» Anleihe 6  . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Rnm ä». Rente v. >894 4"/, .
Disko,«. Kulninaildit-Alltbelle 
G r. B erlin e r- Straßcnb.-Akt.
Harprner Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtauleihe 3'/» "/»

Weizen: Loku in N ew y .M ärz  .
S p i r i t u s :  70er lokv . . . .

Weizen September . . . .
„ O k t o b e r .....................
„ Dezem ber.....................

Roggen September . . . .
„ O k t o b e r .......................tl
„ D ezem ber......................jl

Banr-DiSkonl 3 '/. pLt.. Lomvarvzinsfi»! 4V« VCt. 
B rivat-D iskonl 2'/« vC l,. London. Diskont 3 pCt.

K ö n i g s b e r g .  3. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 42 inländische. 74 russische Waggons.

>3. Se pt . j 2 .S ept .

2 1 6 -3 5 2 1 6 -5 5
— 2 1 5 -8 5

6 5 - 5 0 8 5 -5 6
9 1 -2 0 9 1 -3 0

100 - 80 100 -  80
160 75 lOO 80
9 1 -2 0 9 1 -4 0

100 -7 5 l0 0 -8 0
68 30 8 8 - 2 0
9 7 -2 5 9 7 -1 0
9 7 - 5 0 9 7 -4 0

102 20 102-70
98 20 98 - 00
2 6 -6 0 2 6 - 6 0
99 00 9 9 -2 0
7 8 - 2 5 7 8 -2 0

174-25 174 -50
195-60 19 8 -0 0
156 80 1 5 5 -7 0
13 4 -3 0 (8 4 -5 0
10 7-7 5 (0 7 -5 0

72-/. Feiertag

16 4 -0 0 163-25
165-50 !6 4 -7 5
168-75 167-75
137-00 136-50
1 3 9 -0 0 1 3 8 -5 0
1 4 2 -0 0 14 1-7 5

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom Dienstag den 3. September, früh 7 Ubr

«L? ° ^
- « - H M « » .  T-»>. 

Celsius ^  ^  ^   ̂ Cels.. niedrigste -s- 5 G rad

4. Sept.: Lonn.-Ailfgaug 5.16 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.41 Uhr. 
Mond-Anfgang 9.23 Uhr. 
M oiid-Unterg. 12.31 Uhr-



B e k a n n t m a c h u n g .
Aus der städtischen Baumschule in 

Ollek im  Jagen 70, dicht an dem 
festen Lehmkieswege nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn-Alleebäume in 
diesem Herbst oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden.

Die Bäume sind wiederholt ver­
schalt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gefälligst an 
die städtische Forstverwaltnng melden.

Thor« den 19. August 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf den Kiesablagen am Chaussee­

hanse der Culmer Chaussee und an» 
Schwarzbrucher Wege befinden sich ca. 
10000 edm Kies in folgenden Sor­
timenten :

1. ttngesiebter Kies,
2. gröber, gesiebter Kies,
3. grober, getrommelter Kies,
4. feiner, gesiebter Kies.

Der grobe und getrommelte Kies 
ist ziemlich lehm- und sandsrei und 
eignet sich zu Betonirungen, der fein 
gesiebte Kies zu Garten- und Pflaster­
kies, der ungesiebte zur Befestigung 
von Lehm- und Kieswegen. Die Ab­
fuhr ist, weil beide Ablagen an be­
festigten Wegen gelegen, leicht.

Kauflustige werden ersucht, wegen 
Abgabe des Kieses sich an die städtische 
Forstverwaltung zu wenden, welche 
jede gewünschte Auskunft bezüglich der 
Lieferung rc. ertheilen wird.

Thor» den 12. Augnst 1901.
Der Magistrat.

Für die Küche des II. Ba­
taillons In fanterie  Regiments 
Nr. 176 werden für die Zeit vorn 
1. Oktober 1901 bis 30. Sep- 
tember 1902 folgende Lieferungen 
vergeben:

1. Biktnalien,
2. Kartoffeln, Gemüse.
3. Milch und Entnahme von 

Abfällen.
Getrennte Angebote sind bis 

znm 11. September d. Js . ver­
schlossen der unterzeichneten 
Küchen - Verwaltung (Anschluß- 
kaserne östlich) einzusenden.

Kitchenverwatturtli 
des I I .  B a ta il lo n s  J n ftr .-N e g ts .

N r .  17 6 .

Die Biktnalien-,
Käse-, Gemüse- und Kartoffel- 
Lieferung für das 1. Bataillon 
Fußartillerie-Regiurents N r. 15 
ist für die Zeit vorn I .  Oktober 
1901 bis 30. September 1902 zu 
vergebe«. Angebote sind bis znm 
10. d. M ts . einzureichen an die 
Menage-Kommission des oben ge­
nannten Bataillons F ort H . von 
Salz«. Daselbst sind auch die 
Lieferungs - Bedingungen einzu­
sehen. ________

Donnersrag den 5. d. Mts.,
vormittags 9 Uhr,

werde ich vor dem vronikoM'schen 
Gasthause, hierselbst, Jakobs Bor- 
stadt:

L Reitpferd, 1 gut er­
haltenen Spazrerwagen

meistbieteud gegen Baarzahlung ver­
steigern.

Thorn den 3. September 1901. 
______ S vnü i'ttk , Gerichtsvollzieher.

Die Jagd
der hiesigen Gemeinde soll
Sonnabend den 7. d. Mts.,

mittags 1 Uhr,
verpachtet werden. Zuschlag vorbe­
halten. Die Bedingungen werden im 
vermin bekannt gemacht.

K om pan ie  den 2. September 1901.
Der Gemeindevorstand.

l.!0ck««0.

Meiner werthen Kundschaft zur ge­
fälligen Nuchricht, daß ich

»s« der Rkise Miilk-
gekehrt bin.

L l » r l e  ü s s a « N o iv « lL f.

Wer ertheilt
zwei jungen Leuten Unterricht in 
einfachen Nundtänzen?

Anerbieten mit Preisangabe unter 
p . X . an die Geschäftsstelle.

Gesucht zum 1. Oktober ge­
prüfte, evangelische, musikalische

Erzieherin
für vier Mädchen im Alter von 6 bis 
10 Jahren.

Frau ck.
Klein Summe per Naymowo Westpr.

kann als solche in mein Konfitureu- 
gefchäft solort eintreten.

H a o l i ,
Bonbon- u. Konfitüren-Fabrik,

Marienwerder Westpr.
Lehrmädchen

kann sogleich eintreten. Hauptersorder- 
niß: Kenntniß der polnischen Sprache.

0u»1av S eu nrtm snn ,
Hut-, Mützen- und Filzwaarcngeschäft.

Junge Mädchen,
in der Damcnschneiderei geübt,

Ä > W ,  Büststs MHk«.
erfahren in häuslichen Arbeiten, in 
Handarbeiten und Nähen, sucht 
S te llu n g  als Stütze der Hausfrau.

Gefällige Anerbieten unter v .  N. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gesucht znm  1. O ktobe r ein 
sauberes 1 4 —15 jä h r ig . M ädchen 
zu 2 Kindern, welches außer dem 
Hause schläft. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

M is t LlUiilM««
empfiehlt » r q e ü l t « , . « ! . » ,

Cnlmerstr. 10.
Köchinn., S tubenm ädch., die gut 

plätten u. nähen können, u. Mädchen für 
Hausarb. erh. sof.u. sp. s. Thorn u. aus­
wärts gute Stell. d. Miethssr. L. karu- 
nowski, Breite- u. Schillerstr.-Ecke, 1 Tr.

Z l l l l h t t t  " "
wird verlangt Schuhmacherftr. 1,11, r.
/ r u f w Ä r l s r l n  g e s u o k l

Schuhinacherstr.-Ecke 1 4 , II.
Suche von sos. od. später S te llu n g  

als Lagerverwalter, Portier, Komptoir- 
oder Kassenbote. Gest. Augeb. u. 1 0 0  
in der Geschäftsst. dieser Ztg. erbeten.

Z w e i tüchtige

T M M -G k lM il
können für dauernd sofort eintreten
bei L o de ü r-o r 7o iv» ,

Culmerstraße.

Malergehilfen
stellt ein

z .  L io t tn s k i,  M a le rm e is te r,
Thurmftraße 12.

Tischlergeselle».
auf Bauarbeit können sosort eintreten. 

Mloncke^, Tischlermeister.

K o - s s t e i i l s W g t k
finden dauernde Beschäftigung beiSoppart, Thorn.

Einen Kutscher
verlangt F u I ll lS  6 i l0 8 8 v r ,

Baugeschäst.
Berheiratheter, tüchtiger

A rb e ite r
wird gesucht t ts ^ m s n n  »» io k l« ,

Biergroßhandlung.
I n  unserer Stabeisen- und Eisen- 

w aaren-G ro tzhand lnng  sind

2 LehrlingssteNen
durch jilnge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweisen können, per 
1. Oktober a. e. zu besetzen.

v .  S . M s t r lv l ,  6» S o k n
Für mein K o lo n ia l-  u. D estilla - 

rionS-Geschäft suche sofort einen 
tüchtigen

Leh rling .
v r u n o  KSüSIor,

M ocker, Lindenstraße 5.

Eine« Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, verlangt 

0 .  S o L a r l,  Kürschnermeister, 
Breitestraße 5.

Das Uerlegen
von

-sso Meter
s e l c l b a k n g l e i z

von B ie la w y  nach A n to n ie w o  ver- 
giebt im Akkord

T h o rn , Mellienstraße 103.

M W  M-rk
attfsichere,städtischeHypothekgesncht. 
Anerbieten unter „ l l .  8 .  Qaick" an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

1 0 -1 5 0 0 «  Mk.
auf ein städt. Grundstück bei p n p il-  
larischer Sicherheit gesucht. Gest. 
schriftliche Angebote unter 0 .  1 0 0  
an die Geschäftsst. dieser Ztg. erbeten.

0 -7 5 0 0  Mk.
auf städt. Grundstück von so fo rt gesucht. 
Augeb. erb n. 0 .  k - S a. d. Geschäftsst.

M k  auf 1. Hypothek 
M S I .  sos. zu vergeben. 

Augeb. u. k - 1.» erb. a. d. Geschäftsst.

Gin Grundstück
in C u lm e r V o rs ta d t, 
lO Minuten von der 

gelegen, in gutem
Zustande und guter Lage, bestehend 
aus Wohnhaus, Stallung und 2»/, 
Morgen Gartenland, ist Preiswerth zu 
verkauken. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

mit 5 Wohnungen, gut ver­
zinslich, 10 M i». von der 

— -Stadt, freihändig z» ver­
kaufen. Kl.-Mocker, Rayonstr. 2 5 . 

jine Wohnung, renovirt, von 3 
'bis 4Zimm., reicht.Zub.,sof.bill. 
verm. Brückenstr. 16, I.

Den

EiiMg siiiWtlicher Neuheiten
siir die kommende Saison zeigt an

)  A l l « » »  M » « k  8  X n v l i l . ,
Putz- und Modewaaren-Magazin,

H M " v8ckse»te»»ss, L o k »  S p v rrv L ip « ,,« . - M «

Gutes Gasthaus 
oder Restaurant zu pachten, später 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 

v .  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

noch gut erhalten, zu kaufen gesucht. 
Augeb. u. 7 . S. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Gebrauchtes, aber noch gut erhaltenes

steht znm Verkauf 
_____________ Schulstratze 1S, I.

sW S .-lM M üiM l» ,
Engt. Lehrbriefe, I .  u. H . Theil, 
zn kaufen gesucht. Angebote unter 
L.. s ., Thorn A postlagernd.

19 Bände

sind billig abzugeben.
Wo, sagt die Geschäftsst. dieser Ztg.
Ein gut erhaltener

für Stenerbeamte billig zu verkaufen 
Thalstr. 25s.

Ein noch gut erhaltener

Selbstfahrer
steht zum Verkauf in der
_______ Lackirerei am Zwinger.

1 eich. Kleiderspind und Bett- 
schirm,1 Waschtisch m.Marmorplatte 
u. einige Reisekoffer sehr bill. z. verk. 
Nenstädt. M ark t 1 bei Nsiobsi-t.

Ein Posten fast neuer

Ofenkachel«
steht zum Verkauf

Gr.-Moeker, Mauerstr. 31.

Leere Bierflaschen
kauft jedes Quantum

Bterverlag Mellienstr. S « .

7 ^ ^
ks dtfch.,lurzhaarik. braun, 

zu verkaufen. Derselbe 
hat flotte Suche, ist hasenrein, guter 
Apporleur. An Zimmer und Kette 
gewöhnt. Fester Preis 125 Mark. 

0 v e « » n ,» n n . Büchsenmacher, 
Aamilienhaus am Jakobsthor.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
mir Herr Kuck. I-Iodse r, »»ockgoe-
den Verkauf seiner

Molkerei-Produkte
für Thor» übertrage» hat und empf. 
ich täglich frisch: Vollmilch, Butter­
milch, sähe und saure Sahne, ff. 
Tafelbutter L Psd. 1,20 Mk. und 
Käse. Hochachtungsvoll

4., 8e IInvr, Strobandstr. 8.
Feinsten

LvekdomZ
— Pfund 80 Pfg. — 

empfiehlt O a r !  L a l c r i s s .

Feinste Kastlebah-

W S S -liK s iN Lö
— Stück 25 und 30 Pfg. — 

empfiehlt L s i'I  S s lc i'iss .

KsrMllrt reiaeii

kim eüöüU
L 0,70 Mark pro Pfund 

empfiehlt

s. S tm o w ,
L L L s a v s t l r s t i ' .  S

Beste, gesunde

ll8l. HVeinftgtibön
(keine Auktiouswaare)

Pfund 40 Pfg., bei Kisten billiger.
/w. Neis. Schiilnsir. W.

» L Z i k l l i n - ' t t ,
frisch von der Presse, Ltr. 70 Pfg.

C a r l  S a l c r l s s .

zu haben. W in d s tr . S , II, l.

S v b a t t L  V d o r »
k M s s d e l k s I r a s s s  l O .

Lm xkslils  sämmtlivkv lutkatsn kür

V « I - ».
oslfaebsn von INöwso, 

IVlallrLoton, 
pinosl, 

palstton,

LÜ8:

ssinnisos, 
üilslmittsi, 

klslvonlagsn 
Oslo u. 8. v!. 8 . V .

füll«« VöMööll
K x - s L i s l l L t ä t r

klatiua-Lrsvü-Apparats, uuä I-aoK kür U0I2-
KOKSvstänäe, karbiAs Lrsslins

I ) 6 l L 0 r Ä t i 0 I 1 8 - ( Ä 6 K 6 L 8 l N . H ( l 6
. ' aus Lleed, U0I2, kappe ste.,

2 UQ1 L6Q18.1SQ, L r s r m s n  U l lä  L s ü n i t r ö n .  '

LZ L . v o l iv a .  LL
I lilSln-Llluzkos. 

U I i » L S a v i » » v r » .  ^

8 ollnejäi§er 8 itr . Lle^auts ^.uskükruvx.

« M M i i i t «  " "  lös I i V U l d i i i l k
VSi'bsi'SÄoi'L in  Soklssisi».

Lkskarrt:
t l ie f f e lm r a t l i  k e t r l ,  k r iid e r  L r s l lw s r 's  ia n N ä k n A s r  A s s is te n t.

VorrUgttokStv Winivrkursn.
k r o s p e k t e  g r a t i s  ä u r e d  ä i e  V s r ^ a l t u u A .

W .  L t » iu 1 i» r 8 L L L -
vrückenstr. 27 1°N 0 N»I Lrüeirsustr. 27.

Msszzgercdsll
für «kiltste Herren-Modkll und Uniformr«.

/^nksrligung untor LspanK«
kür eleganten 8Ü2 unä tackellose ^uskübrung.

» » » »  . . . »

Gänzlicher Ausverkauf
des U l m e r  L  i( a u n 's c h k n  L a g e rs ,

bestehend iu Kiefernholz, Eichenholz und Baumaterialien, fertigen 
Doppelfenstern, Hobelbänken, Banntensilien, Schienen u. s. w.

Näheres Platz oder Komptoir Culmer Chaussee.____________

„ ! m  L L u s s r m s s r s

ü d v ^ a N
VVä3vris w v i s s —

aas obv6 Llsiede bleuäeväs 
^Vä36d6 giebt.

i» nnr
neue« Mustern n»d
jeder Stückzahl billigst bei

«ss 8 S l I l » « L ,
Gerechtestraße.

I ^ S U S  b ü N - H e r i n g e ,
sehr fein im Geschmack, offerirt zu 
billigsten Tagespreisen

Lünare! Koknort.

Steinkohlen,
Brennholz

empfiehlt
Ose! ldesmann, Thorn.
Holzplatz: Mocker, Chauffee. 

M k ' Fernsprecher N r. 4 2 . "Wtz
E^ohnung, 2. Elg., 3 Zimm., Küche

Neust. M arkt S, v .  ^ a u ,o k .

Freitag den 6. d. Mts.,
abeu-s 6^/, Uhr:

Ä s t r . ' « .  L » .  Ü  i«  l .

Zl»iil»er-Thelittt.
Moils-Ksllßll.

Direktion: Osvaill llaintvr.

Mittwoch, 4 . September 1S0L»

Ssoslir lluiirs Met. z
Erstes Auftreten

des Regisseurs und Charakter-KomikerS
^ o b .  W M i n s n n

voin StaLtthesier ;u Nürnberg.

lltt VMs
kmtsei!! i« g»W kebs».
Freitag den 6 . September is y L ;

Smlir psrie bstiller.
U M ' Zum ersten Male:

O. Liese Frauen.
Wforia-Giirtki!.

Jede» Mittwoch:
Frische W affeln.

Den geehrten Damen von Thorn er­
laube ich mir zur beginnenden Saison 
meitl Atelier für

Vv8tlIM88 UNl! lW 8 t8
in empsehleude Erinnerung zu bringen. 
Auch werden einzelne Jaquets geändert 
u. modernisirt. v. k>Iivhta,Hohestr.7,I.

Strümpfe
werden gestrickt und angestrickt in der
Mechanischen Strnmpfstrilkcrri

Thor«,
__________ Gerstenstraße 6.

 ̂ Stkilhn, M M . !!.
l?it ca. SS Jahren von der Firina k- 
» n n o n  benutzt, vermiethen

H n x »  H e « « «  4b o « ,
__________ Unterm LachS.

3«ki sck «StI. Nmer,
parterre, mit auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen 
_______ Brombergerstraste 1 0 4 .

öbl. Vorderzimmer billig zn 
vermiethen. Gerstenstr. 14 , II.

a irS b l. Zim m . mit auch ohne Pens. 
zu verm. Brückenstr. SS, lll.

LZ möbl. Zimm er mit Bnrschengel. 
«d billig zu verm. Hobest»!. V . Vt. 
alRASbl. Wohnung nur auch ohn-

Burscheugelaß von, 1. Septbr. 
zu vermiethen. Gerstenstr. 10 .
N Lin gr. u. ein kl. möbl. Z im . v. sos! 
^  zu verni. Schillerst«. LS, l l l .  
NLin möbl. Zimm . n. Kab. z 1 Oktbr. 
^  zu verm. Neust. M arkt 12.
Möbl. Z im m .v e rn i. Bäckerstr^ 
«jdd^dbl. Z im m c r (osort zu 
« v»  n,leihen. Bankstrabe ä .
L M ö b l.  Z im m e r zn vermien 
E s ________S tro b a n d s tr. 4
4 tt« t  möbl. W ohn. m. Burschengel. 
I N  z. v. Friedrichstr. 7 , Reitbahn.

? kmreliM M m W ,
in der 1. Etage, vom 1. Oktober zu ver- 
mietheii Mellienstraße 117.

Neue Wohnung,
2 große Stuben, Küche. Keller, S ta ll 
billig zu vermiethen.

______ Schlachthansstraße SS.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermiedet
__________ ^  8tepl»»u.

Wohnung.
3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. D k ^ ^ r  ^  verm. 

Sckubmacherstr.-Ecke 1 4 , II.
I n  meinen! neu erbauten Hause,

Mellienstratze 85,
ist noch die 1. Etage, bestehend aus 
7 ev. 8 Zimmern, Gaseinrichtung, 
Loggia, Balkon und allem Zubehör, 
auf Wunsch Remise und Stall, zu ver-
miethen._____________p . V s k p r .

A M " Wohnung, 2 Stich., Küche, 
Boden, S tall, Gärtchen, Ackerland u. 
Obstbäume, vom 1./tO. zu vermiethen.

K ü lk n s f ,  Heppnerstraße 32, 
______ neben der Baptistenkirche.
E b ^ u n n g ,  5Ziinm ., Badeeinncht.,

verm. Zu besehen täglich bis 4 nachm.
Brom-ergerstr. 6 6 , III, l. 

4Line Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be, 

sichtigung von 10—12 Uhr. 
____________Mauerstraße 5 2 , 1.
^ l . P t . - Wohnung, 2^im .^u Kikhe,

D M " Wohnungen, "DLL
3. Etage, je 4 n. 2 Zimmer nebst reich­
lichen! Zubehör, vom I.Oktoberd. Js. zu 
vermiethen____ Gerechteste 5 , l ^
A Lro hu un g , 2Zimm., Kab. u. Küche, 

zu vernriethen Cnlmerstr. 1s- 
Daselbst möbl. Zimm er zu verm.

Druck und Bitlaa von L. Domvrowski in Thorn Hierzu Beilage.



Beilage z« Nr. 207 her „Thararr
Mittwoch dm 4. Lextember I M .

Kabrik- oder handwerksmähigcr 
Betrieb?

Auf dem am 8. September in Gotha statt­
findenden deutschen Handwerkertage w ird  die 
Frage: „Welcher Betrieb ist aufgrund der 
Jnnnttgsgesehgebnng als fabrikmäßiger oder 
als handwerksmäßiger Betrieb anzusehen? 
die erste Stelle einnehmen. Der Referent, 
Bttchdrnckereibesiber Möser, w ird dazu folgende 
Anträge stellen: <- f  der G -O

dre Jnnnnasa-setze, sie macht n.cht nur rede 
gesunde B ildu n g  von Zwangsinnnngen un­
möglich, sondern sie mnß die Grundlagen der 
gesammten gewerblichen Erziehung auf das 
Tiefste erschüttern. Die Leistnngssähigkeit 
des deutschen Handwerks w ird  hierdurch 
ebenso gefährdet, wie die der deutschen I n ­
dustrie überhaupt. Um diese Gefahren vom 
deutschen Handwerk und der deutschen I n ­
dustrie abzuwenden, beschließt der Haud- 
werkertag:

I .  Die oberste» Reichsbehörden ungesäumt 
zu ersuchen, auf dem Wege der Verordnung 
die kompetenten Organe zu verständigen, daß 
gemäß der Tendenz der J»»,»igsgesetzgebi»ig 
bei Beurtheilung von ans 8 100 k Abs. 1 ent­
stehenden Streitigkeiten den 88 127 und 131 a 
der G.-O. ausschlaggebende Bedeutung beizu- 
,„essen sei. 2. Beim Bnndesrath wie beim 
Reichstage Abänderung des 8 100 k im Sinne 
der ersten Berlepsch'schen Haudwerker-Ge- 
»ossenschaftsvorlage zn beantrage», nach 
welcher jeder, welcher h a n d w e r k s m ä ß i g  

" ^ b ild e te  Arbeiter in dem gelernten Be- 
b c s - .^)ch"ft>gt, als z w a n g s i n n u n g s -
di- ä" betrachten ist. 3. Sofort in

Pflichten ^ i u  wirken sich ver-

Fam ilie ,IM,gehörige» von Buren, die noch i,» Felde 
ständen, an die Küste ö» deporstiren. wo Flücht- 
linosloaer errichtet werden sollten. Wenn ore)e

n»?de n Kriege der Fall war. Es würde somit 
alle Wahrscheinlichkeit dafür vochande» sein. daß 
normale Verhältniße in der Stadt wiederkehren 
würden.

I n  der Montagssitz»,ig der Londoner Ent- 
schädigttngskommission verlas der Regiernngsver- 
treter Ardagh einen Brief bezüglich des Johannes- 
bnrger Kirchenkomplvtts, nachdem mehrere fremde 
Vertreter ihrem Zweifel, daß ein solches Komplott 
stattgefunden, Ausdruck gegeben hatten. Der be­
treffende Bries war von dem Polizeikommissar von 
Johannesburg, dem Oberst Davies. an den M ili-  
tärgonver»eur Mackenzie gerichtet und vom 16. 
November datirt. Davies theilte hierin mit, daß 
der Zweck des Komplotts die Ermordung des Feld- 
marschalls Roberts gewesen sei. Der Hmiptur- 
heber des Komplotts sei ein Ita liener namens 
Gambini gewesen, der schon einige Zeit wegen 
seiner antibritischen Anstellten verdächtig war. I n  
der Woche, welche dem 16. November vorherging, 
habe ein Geheimagent Einzelheiten über das Kom­
plott erfahre». Es sei beabsichtigt gewesen. ,» der 
Kirche S t. M arh eine Bombe zur Explosion zu 
bringen »nd zwar während des Gottesdienstes. 
Die Bomben seien von einem gkWissenüPrister an­
gefertigt worden, der sich auf dem Besttzthnm der 
Ferreira Goldminina Companh aufgehalten habe. 
Ei» geheimer Polizeiagent habe gehört, Prister. 
e!» Oesterreicher von Geburt, aber »atnralisirter 
Ita liener, habe ein Laboratorium in der Stadt 
gehabt, wo er drei Bomben anfertigte, um die 
Kirche in die Luft zn sprenge».

Zur Abwickelung der China- 
Augelegenheit.

Auestschen Gesandten in Petersburg ist.

"6- sher Gesandter in Washington,
w ill. an dessen Stelle in London treten.

Reuters Bureau meldet von« 31. August aus 
A.knistn: Der Befehl betr. den Abmarsch des
ii> >..V>! Bombah-Kavallerie-Neginients aus Tientstn^werrnse» ioorden
Nach"de7,?Ä^?/" knl, wilder Aufruhr herrschen 

snacaniigenen Nachrichten solle» 
Missionare, Ordensgeistliche und ihre 

Anhänger ans's grausamste ermordet worden sei». 
— Kaum sind die fremden Besatzungen von 
Postings» abgezogen und schon sollten dort solche 
schwere Unthaten verübt worden sei»? Monate 
lang ist Pcwtingf» von Deutschen und Franzose» 
dksrtzt gehalten worden und an mehrere» hohen 
Beamten wurde seiner Zeit die Todesstrafe voll- 
N " ? , *^gr,, der j,n Vorjahr au Missionare» 
begangene,. Grenelthatcu.
aus N -s d A  Arthur wird. wie Wolffs Bureau 
eine '»eldet. Vom 1. Januar 1902 an
werde« Mische Flottenegnipage gebildet
cgnivag> s.-ihre',.^ij'd'' »Kwangtungsche Flotten-

Mittheilniig des Kriegsniiiiisteriilins über die 
der Trnppeiitraiisportschiffe: Dampfer

--Ml> "b Colombo 2. September; Dampfer 
«Koma Albert" an Colombo 2. September, ab 
6. September.

Voraussichtlich am 3. September treffen i» 
Vremerhave» mit dem Dampfer „Bahern" die 
nachstehend anfgesiihrtrii Offiziere „nd Sanitäts­
offiziere eui: Sanptmaiin v. Gottberg vom Stäbe 
der 2. Ostasiatische» Infanterie-Brigade. Hanpt- 
waiin v. Blilmenstein, Oberleutnant v. Oidtman» 
und Leutnant Fiedler von« 4. Ostastatischen Jn- 
Mterie-Regiment, Oberlentnant Sallwürk von 

stein nnd Lentiiant v. Natzmer von der 
"statischen Jäger-Kompagnie. Oberleutnant 

Le»t?b"n>g vom Ostastatischen Reiter-Regiment, 
dienst-,!" c".!Ür. v. Ainck. in sächsische» M ilitä r-  
R ig ii,,- '. ^uher im 6. Ostastatischen Jnfanterie- 
ostatisch-,,' S tabsarzt Dr. Häusler vom 5. Ost- 

Äufanlerie-Neainient.

Der M ^w ^S ü d a fr ika .

etwa in Feinde in der Nähe von Alkmaar,
mati Pooee zwischen Middelbnrg und Ko-
vo» den Bn>-^stv't nnd dann ei» Eisenbahnzug 
den Aiigreifer» "Meanffen Worden. Der Zug sei 
kolonir verla»!.?^^ eutkon.men. -  A»S der Kap- 
Distrikt Nn» m 'wch. die Buren seien aus dem 
W die N»b. e darklh East durch den Barklh Paß 
Eiiiorbn!.». do>> Elliot und Cala gezogen, wo sich 
leriier Reservate bestiideu. — Es heißt>rr. es sei «„„mehr beschlossen worden, alle

Probinzialimchrichten.
s Bliese». 1. September. (Als Sachverständige) 

für die Abschätzung der in diesem Jahre durch 
Truppenübungen entstehende» Flurschäden hat der 
Herr Negieriliigsprastdeiit die Herren Ritterguts­
besitzer Schmelzer - Galsburg und Gutsbesitzer 
Fischer-Wimsdorf bestimmt.

s Schönste, 1. September. (An Milzbraud- 
piistel») erkrankte» aus dem Gute Preußisch-Lanke. 
mehrere Personen, die das Schlachten und Ab­
häuten einer milzbrandkranken Knh und das 
Waschen des Fleisches bewirkt hatte». Durch recht­
zeitiges ärztliches Eingreifen ist die Lebensgefahr, 
in welcher die Erkrankte» schwebte», jetzt an­
scheinend beseitigt.

Berent, 29. Augnst. (Selbstmord.) Am ver­
gangene» Montag erschoß sich hier der Arbeiter 
Achnt nach einem Wortwechsel mit seiner Frau 
wegen Besorgung einer neue» Wohnung. Die 
Familie war vorher wegen Nichtberichtigung der 
Miethe exmittirt worden und als nun an dem ge­
dachte» Tage die Frau ihren Mann darum anging, 
sich nach anderer Wohmmg »mznsehen. meinte dieser, 
er habe schon eine Wohnung. A ls darauf Frau 
und Kind sich einen Augenblick entfernt, schoß sich 
der M an» eine Kugel in die Schläfe; er war so­
fort todt.

Aus dem Kreise Konitz. 29. Augnst. (Jagdans- 
sichten.) D ie Rcbhühnerjagd scheint in unserem 
Kreise recht ergiebig zu sein. Völker von 20 Stück 
nnd darüber sind keine Seltenheit. A n c h d le  
Hasenjagd w ird ergiebig sein. Der zweite W urf 
ist gut ausgewachsen.

Krojanke. I .  September. (Erstochen) wurde am 
Freitag Abend hierselbst der Arbeiter Adam Ga­
bricht von dem Kutscher Wendt, der zwischen dem 
Arbeiter Gabricht nnd dem Schuhmacher Pro- 
minski entstandene Zwistigkeiten schlichte» wollte. 
Nach der That entfernten sich der Messerheld und 
zwei seiner Freunde, die Zeugen des Vorsalls ge- 
Wesen waren, nnd ließen Gabricht. der eine tiefe 
Wunde am Halse hatte, liegen. Die Polizei ver­
haftete bald darauf alle drei Betheiligte» und 
lieferte sie dem Gerichtsgesängniß zn Flatow ei». 
Der Ermordete war 20 Jahre alt.

Elbing, 29. August. (Die Errichtung einer 
Tischlerwerkstätte) bezw. Tischler - Fachschule ist. 
wie schon kurz gemeldet, für Elbing im Plane 
Die Anregung dazu ist von Herrn Regiernnas' 
Präsidenten von Holwede ausgegangen. M au bc 
rechnet die einmaligen Koste» der Tischlerwerk- 
statte, die in einem besonderen Gebäude mit großem 
Zeichensaal nntergebracht werde» müßte, an; 
50000 bis 60000 Mark und die laufende» Unter­
haltungskosten auf jährlich 10000 Mark. Wen» 
man sich die Erfolge vergeaeiiwärtigt. die i» anderen 
Städten erzielt worden sind, dann ist man zu der 
Annahme berechtigt, daß in nicht allzulanger Zeit 
die Kosten der Schule durch die eigenen Einnahmen 
gedeckt werden. Bisher bestehe» derartige Schulen 
in Flensburg, Fürth. Partei,kirchen. Leipzig, 
Magdeburg n s. W. Die Lehrlinge sollen ein 
Jahresschnlgeld von etwa 100 M ark bezahlen und 
selbst für ihren Unterhalt Sorge tragen; Gesellen, 
die sich in der Fachschule weiter ausbilden wollen, 
solle» eine» bescheidenen Loh» erhalten. Schon 
früher wurde hier von privater Seite die Gründung 
von Tischlerlehrwerkstätten in Anregung gebracht. 
Der P lan fiel aber ins Master, weil er zu leicht 
Neid und Mißgunst unter den Meistern zn er­
zeugen imstande war.

Dirschau. 30. August. (Die Ortsgruppe Dirschau 
des deutsche» Ostmarkenvereins) hielt nach längerer 
Sommerpause heute Abend in Lindemanns Saal 
eine allgemeine Versammlung ab. Es wurde be­
schlossen, den „Deutschen Tag" i» Graudenz am 8 
September zahlreich zu besuchen nnd bei der Eisen­
bahn-Direktion Danzig eine Fahrpreisermäßigung 
zn beantragen.

Dirschau. 2. September. (Das 100 Kilometer- 
Renne» des Westpr. Radfahrer-Gauverbandes) 
fand am gestrigen Sonntag von Dirschau morgens 

Uhr ab statt. Gemeldet hatten sich 5 Vereine;
 ̂ starteten. Gegen starken Wind und Regen 

mußten die Radier ankämpfen und außerdem mit 
durchweichten Straßen sich abfinden. Ziel war 
Konitz Den 1. V .r.is .-rzie lt- der B-locip-d.Kl..b 
„Cito"-Danzia mit einer Durchschnittszeit von

4 Std. 7 M iu .; als Zweiter ging durch'« Ziel der 
Radfahrer-Verein Grandenz. als D ritter der Rad- 
fahrcr-Berein „Heinrich v. Plauen"°Schwetz. I n  
Konitz waren etwa 150 fremde Radier anwesend; 
die Stadt war festlich geschmückt. I n  anbetracht 
der vorgerückte» Zeit wurde ein Dringlichkeits- 
antrag angenommen, wonach ein Abgeordnetentag 
am 29. September in Dirschau stattstudet. Nach­
mittags solgte Korso-Preisfghren: 1. Preis der 
Velociped-Klub „Cito" - Danzig, 2. Preis der 
Graudenzer Tourenklnb. 3. Preis der Radfahrer- 
Verein „Heinrich v. Planen" in Schwetz; ferner 
Re'igenfahreu: 1. Preis Radsahrer-Vereiil-Gran- 
denz, 2. Preis Belociped-Kliid „Cito"-Danzig. 
Nnn folgte das Dnett-Knustfahreu: 1. Preis
Herr Llstnskl-Danzig «nd Herr Ärndt-Grandcnz, 
schließlich Solo-Kunstfahren: 1. Preis Hr. Arndt^ 
Grandenz. Der 2. Preis kam nicht zur Ber< 
theilnug. da Herr Listilski-Daiizig gegen Herrn 
Einhans wegen Differenzen Protest erhoben hat. 
Der 2. Preis für Solo-Kunstfahren wird voraus­
sichtlich Herrn Lisinski-Dauzig zuerkannt werden.

Danzig. 2. September. (Verschiedenes.) Ober- 
prästdialrath a. D. v. Pnsch, der znr Zeit in Lang- 
fuhr wohnt, wird am 1. Oktober d. Js . seinen 
Wohnsitz nach Berlin verlegen. — Ei» katholisches 
Lehrerseminar in Verbindung m it einer katho­
lische» Präparandenanstalt soll in Danzig errichtet 
werden. Jnbetracht kommt eine Vorstadt. — Ein 
neuer Linienschiffsthp soll mit den Linienschiffen 
„U" und „1" geschaffen werden, die unlängst aus 
der Germaniawerft in Kiel und auf der Schichan- 
werft in Danzig in Auftrag gegeben sind. Wäh­
rend die Schiffe der neuen Wittelsbachklaffe ei» 
Deplacement von 11800 Tons habe», werde» die 
neuen Linienschiffe „U" und „1" 13000 Tons um­
fasse» und außer mit neuen 28 Centimeter-Schnell- 
fenerkanoiiett mit Maschinen ausgerüstet werden, 
die eine Fahrtgeschwindigkeit von 20 Seemeilen 
ermöglichen. — Polizeikommiffar Navorra, der 
zum 1. Jannar 1901 in den Ruhestand versetzt ist. 
ist seit Jahresfrist dem Wahnsinn verfallen „nd 
befindet sich znr Zeit in der Provinzial-Jrren- 
anstalt Coiiradstkin. nachdem er vorher, bis znr 
Feststellung der Unheilbarkeit. in der städtische» 
Irrenanstalt zn Danzig nntergebracht war. - -  
Das bekannte Danziger Restaurant „Der Gam- 
brinus" erhält in den nächste» Tage» einen an­
deren Oekonomeu. Der bisherige Pächter, Herr 
Walles, früher Schauspieler an den Stadttheatern 
in Danzig und Königsberg, nimmt seine Schau­
spielerische Thätigkeit am Stadttheater in Halle 
a. S- wieder auf. — Apotheker M ax Färber hat 
die Sprengelsche Apotbeke in Pranst käuflich er­
worben nnd die Konzession erhalten.

Insterburg, 2. September. (Nachdem der Kaiser 
für die Abgebrannten) in der russischen Grenzstadt 
Wystiten. wie bereits berichtet, zehntausend M ark  
znr Beschaffung von Kleidern. Möbeln und Wäsche 
überwiese», hat er jetzt noch 200 wollene Decken 
für die durch Brand obdachlos Gewordene» ge­
spendet und auf eigene Kosten Handwerker zur 
Hilfeleistung nach Whstiten beordert.

Argcnau. 1. September. (Verschiedenes.) Der 
Ziliimelmeister Fischer, welcher sich als Inhaber 
zahlreicher städtischer und Kreis-Ehrenämter nm 
unsere Stadt, das deutsche Vereinswesen nnd den 
Kreis mannigfache Verdienste erworben hat, beging 
Nester» in voller Kraft «nd Rüstigkeit seinen 60. 
Geburtstag. Aus diesem Anlaß wurde» ihm ver­
schiedene Ebrnliaen erwiesen. Am Freitaa Abend 
brachte ihm der Männeraesangverein ein Ständchen. 
Sonnabend früh überreichte ihm die Feuerwehr 
als ihrem Branddirektor einen kostbaren Ehren- 
degen. Eine Deputation des deutschen Radfahrer- 
vereins überbrachte ein künstlerisch ausgestattetes 
Ehrendiplom. Am Abend veranstaltete die Feuer» 
wehr zu Ehren des Herrn Fischer einen prächtigen 
Fackelzng. worauf in Witkowskis Saal ein Ball 
für die Wehr folgte. Sämmtliche Beamte und 
Arbeiter des F. hatten den ganzen Tag frei. -  
Die hier vor einiger Zeit ins Leben gerufene 
Deutsche Ein- und Verkanfsgeuossenschaft (E. G. 
m. b. H.) entwickelt sich in erfreulichster Weise. Der 
schon jetzt änderst rege Geschäftsbetrieb und die 
stets wachsende Betheiligung beweisen, daß der 
Verein einem wirklichen Bedürfniß abgeholfen hat. 
Alle landwirthschastlichen Erzeugnisse der M i t ­
glieder konnten bisher ohne Zwischenhandel ans's 
beste verwerthet werden. Die Mitglieder erhalten 
Kohlen, Saatgut. Stremnaterial, Futter- und 
Düngemittel n. s. w. in vorzüglicher Beschaffenheit 
zu mäßigen Preisen. Ein fest angestellter Ge­
schäftsführer verwaltet unter Aussicht des V or­
standes den Betrieb. — Der Erdrnsch des Ge­
treides bleibt in vielen Fällen noch nm 50 pCt. 
hinter dem Vorjahre zurück. Außerdem ist das 
Getreide minderwerthig und daher schwer ver- 
käuflich. I n  engem Zusammenhange mit der 
Futternoth steht der Mangel an Schlachtvieh. 
Thorner nnd Jnowrazlawer Fleischer kommen bis 
in unsere Dörfer und kaufen alles auf. Schweine­
fleisch kostet jetzt 1,40 Mk. das Kilo gegen 1 Mk. 
vor wenigen Monaten. Es kommt vor, daß hiesige 
Fleischer aus Mangel an Fleisch keine Wurst machen 
können und sich Fleisch aus Thorn verschaffen 
müssen. — Schwer vom Unglück verfolgt wird ein 
früher wohlhabender Wassermühlenbesitzer in einem 
Dorfe der Umgegend. Im  Winter erfror ihm das 
ganze Wintergetreide. Das daraufhin gesäte 
Sommergetreide wurde vor der Ernte durch ein 
schweres Unwetter vernichtet. Zuletzt brannte ihm 
seine, mit allen Verbesserungen der Neuzeit ver­
sehene M ahl- und Schneidemühle mit allen Ge­
bäuden nieder.

Inowrazlaw. 1. September. (Todesfall.) Der 
Gasanstaltsbesitzer nnd königliche Lotterie-Ein­
nehmer Dr. M üller ist gestern nach längerem 
Krankenlager gestorben. Zwischen der Stadt und 
Dr. M üller schwebte bekanntlich ein äußerst 
wichtiger Prozeß, der noch nicht zum Austrag 
gebracht ist. Anfangs d. I .  wurde bekanntlich die 
Stadt von dem Vertrage mit Dr. M ., wonach die 
Stadt von diesem das Gas znr Straßenbeleuch- 
Nlng zu beziehen hatte, durch den Spruch des znr 
Schlichtung dieses Streitfalles eingesetzten Schieds- 
gerichtS entbunden, da die Q ualität nnd Quantität 
des Gases durch eine Reihe von Jahre» ganz un- 
rnreuhend gewesen war. Um eine neue Gasanstalt

bauen zu könne», verlangte die Stadt von D r. 
da er znr Lieferung des Gases nicht mehr be» 
rechtigt sei, Herausnahme des Röhrennetzes. D r. 
M üller behauptete aber. auch fernerhin kontrakt» 
lich berechtigt „ud verpflichtet zu sein. Gas an 
Private zu liefern nnd deshalb die LeitnngSrobre 
nicht entfernen,n könne». Es kam infolgedessen 
wieder z» eiiiem Prozesse, der gegenwärtig noch 
schwebt; e,n Berinittelungsversuch war gescheitert, 
da D r. M . für die Gasanstalt 150000 Mk. 
forderte, die Stadt aber nur 100000 Mk. zahlen 
wollte. Ob jetzt mit den Erben eine Einigung zn 
erzielen sein wird. bleibt abzuwarten. Die Platz- 
srage für den Bau der neuen Gasanstalt ist 
bereits erledigt.

Inowrazlaw. 2. September. (Zn Tode gefallen) 
ist am Sonntag die 60jährige Rentenempfängeri» 
Josesa GnSzhnska. Das Weib hatte sich. nachdem 
sie ihre Rente erhalte», dermaßen in Schnaps be­
trunken. daß sie, als sie wiederum solche» holen 
wollte, von der Treppe fiel und das Genick brach.

Brvmbrrg, 2. September. (Verschiedenes.) Prinz  
Albrecht von Preuße» traf gestern Abend um 8 
Uhr zugleich m it dem kommandireuden General 
Exzellenz von Langeubeck mit Gefolge wieder auf 
dem hiesigen Bahnhof ein. Der Prinz wurde hier 
durch den Divisionskommandeur. Generalleutnant 
Linde und mehrere andere höhere Offiziere em­
pfangen nnd fuhr mit den andere» Herren, begrüßt 
durch Hnrrahrufe einer zahlreichen durch die Bahn­
hof- und Danzigerstraße wogenden Menschenmenge 
nach dem „Hotel Adler", wo er wieder Wohnung 
nahm. Heute früh reiste der Prinz mit der Gene­
ralität und großem Gefolge nach dem Gelände 
bei Schnbin ab. woselbst er dem Brigade-Exer- 
zireu beiwohnen wird. — Wie schon erwähnt, fand 
am Sonnabend im Zivilkastno zu Ehren unseres 
bisherigen Regierungspräsidenten Herrn Conrad. 
der bekanntlich zum Ches der Reichskanzlei er­
nannt worden ist. ei» Festeste» statt, an dein 
die Oberbeamteu der hiesigen königlichen Regie­
rung theilnahmen nnd zn dem auch Herr Ober­
präsident D r. v. B itter erschiene» war. Seitens 
des letztere» sowie auch von anderer Seite wurden 
dem Scheidenden bei dieser Gelegenheit herzliche 
Abschiedsworte gewidmet. — Gestern Nachmittag 
fand zn Ehren des Herrn Conrad im großen 
Saale des Lengiling'scheu Hotels ein vom Magistrat 
»nd dem Stadlverordneten-Kollcgiuin in Gemein­
schaft mit der Handelskammer veranstaltetes Ab- 
schiedsessen statt. An der Tafel »ahme» mehr als 
50 Herren theil. Zunächst widmete namens des 
Magistrats der Stadt Bromberg der Erste Bürger» 
meister Herr Knobloch dem Scheidenden warm  
empfundene Abschiedsworte, ihm dankend für das 
warme Interesse nnd das Wohlwollen, welches er 
der Entwickelung unserer Kommune stets entgegen­
gebracht hat. A ls Vertreter des Stadtverordneten- 
Kolleginms brachte Stadtverordneten-Vorsteher 
Herr Professor D r. Bocksch Herrn Conrad einen 
herzlichen Abschiedsgruß dar. Herr Kommcrzien- 
rath Franke toastete als Präsident der Handels­
kammer auf den Scheidende». Dieser dankte den 
Vorrednern in längerer gedankenreicher überaus 
wohlwollender Entgegnung. Es wechselten dann 
noch eine Reihe weiterer Toaste »nd Ansprache». 
— Das Feldartillerie-Regimeiit Nr. 53 ist nicht, 
wie ursprünglich verfugt worden war. am Sonn­
abend ans dem Manöver nach Bromberg zurück­
gekehrt. sondern im Manöverfelde verblieben, da 
nach thlrrärztlicher Beobachtung der Verdacht der 
Rotzkrankhelt unter den Pferden des Regiments 
sich erfreulicherweise nicht bestätigt hat *

Lokalnachrichten.
Thor«, 3. September 1901.

— (P e rs o n a lie n .)  Der Amtsrichter Schnitz 
l» Schlochan ist zum Amtsgerichtsrath ernannt 
worden. Der Aktuar nnd Dolmetscher Franz v 
Knrzvtkowski in Schlochan ist z»m ständigendiäta- 
nschen Gerichtsschreibergehilfen und Dolmetsche, 
bei dem Amtsgericht in Schlochan ernannt 
worden.

— (B e i der N a g e ln n g  und W e i h e  neue,  
F a h n e n )  West- und ostprenßischer Regimenter i»> 
Berlin waren es doch neue Fahnentücher, welch« 
den Bataillonsfahiie» der beiden hiesigen In fa n ­
terie-Regimenter N r. 21 „nd 61 verliehen wurden 
^ ." 7  (S e d a u f e i e r . )  Wie in allen anderer 
schulen so fand auch gestern Abend in der hiesige» 
gewerbliche» Fortbildungsschule eine Sedanleiei 
statt, lvobei Herr Lehrer Panzram die Festred« 
hielt. Nach der Feier wurden die Schüler ent­
laste».
. — ( D i e  h iesige  S c h n l d c p i i t a t i o » )  Hai 
dem Herr» Lehrer Steffen von der Bürgermädchen' 
schule die Genehmigung gegeben, an der Küntzel- 
scheu Privatschnle. die jetzt von Fräulein Wentsche, 
geleitet wird, Unterricht zn ertheilen.

-  (Weg e b e s s e rn  n g ) Der königl. Landrath 
erlaßt nn ..Kreisblatt' folgende Bekanntmachung? 
Die Herren Aintsvo, stehe, ersuche ich. sofort, wo 
es erforderlich .st. die gründliche Besserung der 
Wege ausführen zu lassen. Es sind den Wege- 
! t'.ngspfl.chl.ge" kurze Fristen zn stelle.,

A'.'dwhnng der zwangsweise» Ausführung 
der Arbeite» auf ihre Kosten. Etwa erforderliche 
Baumpflauzunqen sind ebenfalls anzuordnen nnd 
ausführen zn lassen. Es ist besonders darauf zu 
achten, daß nur gute nnd aesnnde Stämme ein- 
aepflanzt und diese sorgfältig gepflegt werden.

-  (Obst a l s  D n r s t s t i l l e r . )  Es sind nur 
wenige Dinge, die vor den strengen Augen eines 
modernen Gesnndheitslehrers volle Gnade finden 
Zu diesen gehört aber in erster Linie frisches Obst 
vorausgesetzt, daß es geschält ist. Die chemische

Der Gehalt an Master i s t O b s t  k?ts 
d " meisten Sorten bestehen zu 

de*/ 3 »  Wassermelone» steigt
auf 95 v. H.. m Liinoiie» nnd 

Erdbeeren betragt er je 90. in Pfirsichen 88. in 
Apfelsinen 86. ,n Birnen 84. in Pflaumen und



Rolle als Durststiller in der Ernährung des 
Menschen zu spielen berufen ist. Wer viel Obst 
ißt, braucht ohne Zweifel weniger zn trinke», und 
der reichliche Obstgeimtz ist zur Befriedigung des 
Durstes besonders zu empfehlen, weil die Früchte 
die begehrte Flüssigkeit in einem ganz besonders 
seinen Geschmack darbieten. Die in heißer Jahres­
zeit so wichtige Frage, was man trinken solle, ist 
also anf Grund einer gesunden physiologische» 
Ueberlegung mit dem Satze zn beantworten: Eßt 
frisches, reifes und saftiges Obst. Eigentlich faßt 
dieser Rath mehrere Forderungen der Gefnndheits- 
lehre in sich. denn die Vermuthung ist »nabweis- 
lich. daß bei reichlichem Obstgennß das Verlange» 
nach alkoholische» Getränken vermindert wird. 
Ferner reizt das Obst. obgleich es von geringem 
Nährwerth ist. den Appetit und befördert die 
Verdauung. Ueberdies ist der Saft von frisch ge­
schnittenem Obst völlig frei von Bakterien, und 
die Frnchtsäuren haben auch die Neigung, krank- 
heiterregeude Keime in ihrer Entwickelung zn 
hemmen. Im  besonderen ist das Obst znr Heilung 
von Skorbut, die anf der Wirkn»« der Planzen- 
sänren, und der Salze des Frnchtsastes beruht, 
von größter Wichtigkeit. Meist sind diese Säuren 
noch mit etwas Kali verbunden, sodaß eine Obst- 
knr dem Blut die gesunde alkalische Mischung er­
hält und der Ablagerung von Säure» in den Ge­
weben entgegenwirkt, wie sie bei verschiedenen 
Krankheiten, z. B. der Gicht, erfolgt. Pfirsiche und 
ihre Abart, die Nektarinen enthalten nur eine ver­
schwindende Menge von Zucker, sodaß sie für Gicht 
und Zuckerkranke ei» ausgezeichnetes Äennßmittel 
bilden.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Einen guten Heiter- 
keitserfolg fand gestern das znm erste» Male zur 
Aufführung gelangende Lustspiel „Die Hochzeits­
reise". ein Zweiakter von Roderich Benedix. Das 
Stück enthält guten Humor und einige recht lebens- 
frische ergötzliche Szenen, sodaß es die LachmnSkeln 
des Publikums beständig in Bewegung hielt. Be­
nedix schildert recht gelungen, wie eine junge schöne 
Frau sich im Hanse ihres Gemahls, eines trockenen 
Gelehrten, ihre Position erringt und dem Herrn 
Professor haarscharf beweist, daß die Frau der 
Jetztzeit sich nicht mehr uach den längst begrabenen 
römischen Sitten behandeln läßt. Professor Lam- 
bert hat nämlich sein ganzes Wissen über das Ehe- 
leben aus feinen alten Klassikern geschöpft. Bene- 
dix muthet zwar der schönen lebenslustige» Fran 
ein bischen viel zn, aber was bringt eine solche 
Fran bei ihrem Gatten, und wäre er noch so ge­
lehrt. nicht fertig. Die Heldin des Stückes macht 
denn auch aus dem trockenen Gelehrten einen ver­

nommen. Seine Darstellung war in allen Theilen 
eine abgerundete und verrieth ein gutes Studium 
dieser Figur. Man sah diesem in seiner Weisheit 
ringetrockneten Professor im 2. Akt ordentlich an 
seinem Mienenspiel ab. was in ihm vorging, wie 
so ganz allmählich aus der Duldung Wohlwollen 
und schließlich schüchterne »»behilfliche Liebe ent­
stand. Herr Harnier wurde der Rolle in jeder Be­
ziehung gerecht. Frau Direktor Harnier spielte 
mit nicht weniger Erfolg die junge, Leben in das 
schweigsame Hans bringende Fran. ihr Spiel war 
statt und temperamentvoll. Fränlrin Minna Korb 
übertrieb in ihrer Rolle als Kamnlus des Bro- 
frffors oft ein wenig, nnd Fräulein Emma Krilling 
zeigte als Kammerfrau einen großen Mangel: 
ihr

tiirschwank von G. Kadelbnrg. gegeben, der nicht 
minder zur lustigen Stimmung des Hanfes bei­
trug. Herr Karl Teichmann als Leutnant v. Wal- 
dow schuf eine prächtige Figur, und in Fran Sar- 
nier als Tochter des Obersten Harte» hatte er eine 
gute Partnerin. Die treffliche komische Darstellung 
des Burschen Fritz trug Herrn Rudolf Rudolphh 
reichlichen Beifall ein.

Mocker, 2. September. lStraßenreinignng.) Der 
Amtsvorstand weist in einer Bekanntmachung anf 
den 8 4 der Polizeivcrordnung für den hiesige» 
Amtsbezirk vom 12. November 1891 hin. welcher 
wie folgt lautet: „Jeder Eigenthümer eines an 
der Straße belesenen Grundstücks ist verpflichtet, 
den anstoßenden Fußweg nebst Rinnstein und, so­
weit nicht die Chansseeverwaltung znr Reinigung 
verpflichtet ist. auch den Fahrdamm oder die Fahr­
straße zu reinigen und zwar. wenn anf der andere» 
Seite der Straße ein gleicher Verpflichteter vor­
handen ist, bis znr Mitte, sonst ganz. Die Reini- 
gungsverpflichtnng erstreckt sich auch anf die­
jenigen Straßen, welche nicht gepflastert sind. Der

Straßenschmutz ist beim Reinigen au den Rand 
der Fahrstraße zusammenzubringen und noch vor 
einbrechender Dunkelheit fortzuschaffeu." Jede 
Uebertretung werde mit Geldstrafe bis zu 9 Mk. 
eventl. entsprechender Haft geahndet.

Podgorz, 2. September. (Verschiedenes.) Znr 
Feier des Scdantages hat unser Magistratsgebände 
heute geflaggt. I »  der evangel. Schule wurden 
Ansprachen gehalten von Herrn Lehrer Loehrke für 
die Schüler der 3 unteren Klassen, von Herrn 
Lehrer Knjath für die Schüler der 3 oberen Klassen. 
I n  der kathol. Schule hielt Herr Lehrer Roskwi- 
talski die auf den Festtag bezügliche Ansprache, 
nnd in der Privatschnle sprach die Schulvorsteherin 
Frau Schaube über den bedeutungsvolle» Tag. 
Der Unterricht fiel in den Schulen aus. I n  der 
Fortbildungsschule hat gestern der Leiter der 
Schule, Herr Lehrer Loehrke. den jungen Leuten 
die große Zeit 1870j71 vor Augen geführt. — Der 
Kriegerverein feierte gestern nachmittags im 
„Hohenzollernpark" das Sedanfest. Um 3 Uhr er­
folgte der Ansmarsch nach dem Festplatz. Dort 
angekommen, entwickelte sich bald ein reges Lebe», 
und trotz der nngnnstigen Witterung füllte sich der 
Park bald mit Angehörigen der Vereiusmitglieder 
nnd zahlreichen Gäste». Während die Kapelle des 
15. Fnßart.-Regts. konzertirte» wurde auf dem 
Scheibenstande nnd an der Tombola recht fleißig 
„gearbeitet"; den ersten P reis beim Schieße» er­
hielt Herr Zenghausbttchsenmacher Krumm. Den 
Schluß des äußerst amüsant verlaufenen Festes 
bildete ein Tanzkränzchen, an dem sich Krieger nnd 
Gäste flott betheiligten. — Der „Kegelklub" hatte 
Sonnabend Abend seine Mitglieder ins Vereins­
lokal geladen, »m die Abrechnung über das Garten­
fest. das er am Sonntag den 25. August znm besten 
des in Podgorz zn errichtenden Kriegerdenkmals 
veranstaltete, zn erstatten. Die Abrechnung hatte 
folgendes Ergebniß: Die Einnahme» betrugen 
382.95 Mk.« die Ausgabe» dagegen 236,99 Mk.. 
sodaß ein Urberschuß von 146,05 Mk. vorhanden 
war. der heute dem Vorsitzenden des Denkn,als- 
Komitees. Herrn Bürgermeister Kühnbaum. vom 
Vorstände des Kegelklubs eingehändigt wurde. — 
Eine Akazie, die in der Nähe des H.'schen Grund­
stückes steht, hat jetzt zum zweiten Male in diesem 
Jahre Blüten hervorgebracht. (P. A.)

t  Thorner Gtadtniedernng, 2. September. (Der 
Kriegerverein der Thorner Stadtniederung) beging 
am 1. September in dem festlich geschmückten 
Saale des Gästwirths Seife in Gnttan die Feier 
des Sedantages. Nachdem einige Konzertstücke 
zum Bortrag gebracht worden, eröffnete der Vor­
sitzende des Vereins. Herr Leutnant Windmüller 
aus Breitenthal. die Feier mit einer Ansprache an 
die Kameraden, in welcher er den Tag von Sedan 
als ein Fest der Erinnerung au die ruhmreichen 
Thaten der verbündeten deutsche» Armee, als ein 
Fest der Freude über die erzielten «»geahnten E r­
folge und als ein Fest des Dankes für das voll­
brachte Werk feierte. Nach einem Mahnwort an 
die Kameraden, die Vaterlandsliebe, die Treue zu 
Kaiser nnd Reich hochzuhalten und mitzuhelfen 
an der Erhaltung des großen Werkes, das durch 
soviel Heldenblut geschaffen, schloß er feine An­
sprache mit einem dreifachen Hurrah anf Se. M a­
jestät. in welches die Kameraden mit jubelnder 
Begeisterung einstimmten, worauf die National­
hymne gesungen wurde. Danach wurde der Jugend 
unter den in reicher Anzahl erschienenen Ange­
hörigen der Kameraden Gelegenheit gegeben, sich 
uaw Kerzen»,«st auLzntanzer, I n  einer Pause 
hielt auch Kamerad Rungr-Renbrukh noth eine 
Ansprache an die Versammlung über die Be- 
deutnng des Sedantages. Nach dem gemeinschaft­
liche» Gesänge von „Deutschland. Deutschland über 
alles" wurde der Tanz fortgesetzt. welcher die Fest- 
thrilnehmer bis znm Anbruch des Tages zusammen­
hielt. Drei neue Mitglieder wurden in den Ver­
ein aufgenommen.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

Preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Der größte Theil der Anstchtskartenliebbaber 

wird wohl noch im »«klaren sein oder rS über­
haupt nicht wissen, daß die sogenannten Klapp- 
AnsichtSkarte» das doppelte Porto koste», weil es 
doch zwei Karten sind. Einsender möchte gerne 
jedem rathe», dies nicht anßeracht zu lasten, 
da bei nicht genügender Frankier»»» noch 15 Pfg. 
nachzuzahlen sind (5 Pfg. das zuwenig bezahlte 
Porto und 10 Pfg. Strafe) und viele deshalb die 
Annahme verweigern. Wenn der Absender dann 
zu ermitteln ist. muß derselbe für seine von ihm 
abgeschickte Karte bezahlen. Ebenso wenig ange­
nehm ist aber die Mittheilung, daß Adressat nach­
zahlen mutzte nnd sich dafür auch schön bedankt. 
Es wäre aber auch zn wünschen, daß die Karten-

verkäufer gleich darauf hinweisen, daß die Klapp­
karte» mit einer 10 Pfg.» M a r k e  zu frankiren 
sind.________________________________ J ^ P .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
K o p e n h a g e n ,  31. Augnst. I n  der 

heutige» Sitzung des nordischen Chirurgen­
kongresses erklärte Pros. Howitz, der Nestor 
der dänischen Gynäkologen, er habe mehrere 
K r e b s g e s c h w i i r e  durch Frieren mit 
Anästhiu g e h e i l t .  Eine ähnliche Behand­
lung habe bei Lupus günstige Resultate 
erzielt. Diese Mittheilung erregte allgemeine 
Sensation, und Howitz wurde lebhaft beglück­
wünscht. _______________________

Sport.
Die R a d r e n n b a h n  K u r f ü r s t e n d a m m  in 

Berlin ist am Sonntag nach langer Pause wieder 
eröffnet worden. Trotz des ungünstigen Wetters 
hatte sich ein zahlreiches Publikum eingefunden. 
welches mit regem Interesse den Verlauf der ein­
zelnen Rennen verfolgte. Den Hauptpunkt des 
Programms bildete der G r o ß e  P r e i s  von 
De ut s ch l and ,  ein Rennen, welches über 2000 
Meter geht und zn dem nicht weniger als 48 
Nennungen, darunter die beste Fliegermaunschaft 
des In -  nnd Auslandes, erfolgt sind. Der Ent- 
scheidnngslauf erfolgt am 8. September, am ver­
gangenen Sonnnag fanden acht Vorläufe statt, 
aus denen Schilling. Huher. Hinz. Gongoltz, Arend, 
S. Meyer, van den Bor» und der neue Welt­
meisterschaftsfahrer Ellegaard als Erste hervor­
ginge». Diese acht Kämpe» werden sich am kom­
menden Sonntag in einem Hoffuungslanf und 
drei Zwischenläufen messen, um die Berechtigung 
zur Theilnahme am Entscheidungslauf zu erlangen. 
Das Rennen ist mit drei Preisen, und zwar 3000, 
1000 und 500 Mk. ausgestattet. Lebhafter Bei­
fall begrüßte die Sieger der einzelnen Vor­
läufe.

D a s  E n d e  der  A u t o m o b i l w e t t f a h r t e n  
in Deut s ch l and .  Nach einer Bekanntmachung 
der königliche» Polizeidirektion in Aachen ist in­
folge der bei der Antomobilwettfahrt Paris-Berlin 
gemachten Wahrnehmungen soeben durch einen 
Ministerialerlaß bestimmt worden, daß Wett­
fahrten mit Kraftfahrzeugen aus öffentlichen 
Straßen. Wegen>und Plätzen seitens der Lokal- 
n»d Provinzialbehörden in Zuknifft nicht mehr zn 
gestatte» sind.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  ei ne u  schwer en  E i s e n b a h n ­

u n f a l l )  wird aus Leipzig vom 30. berichtet: 
Heute Nachmittag wurde auf dem Uebergange 
der Magdeburger Eisenbahn in Gohlis das 
Fuhrwerk des MilchhändlerS Mischte, auf 
welchem sich 5 Personen befanden, von zwei 
Lokomotiven gefaßt und zertrümmert. Alle 
5 Insassen wurden verletzt, zum Theil schwer. 
Die Ehefrau des Milchhändlers starb bei der 
Ueberführnng nach dem Krankenhause. Der 
Bahnwärter, welche gerade im Begriff ge­
wesen war, die Schranke zu schließen, hatte
den F ü h rer  de» FuhrNrerk» vergeblich ae ivaru t.

( S e l b s t m o r d )  beging in Lehrte, wie 
schon kurz gemeldet, der GesandtschaftSattachee 
Graf Oeynhansen. Der Verstorbene war der 
Sohn des königl. Kammerherrn M ajors a. D. 
Grafen Oeynhansen auf Dötringen und stand 
im 25. Lebensjahr. Seit 20 Jahren w ar er 
von einem schmerzhaften Leiden heimgesucht, 
welches ihn nöthigte, die letzten Jahre in 
Kairo zuzubringen, wo er der deutschen 
Legation attachirt war. Die anscheinend 
unheilbare Krankheit allein dürfte dem jungen 
M ann die Waffe in die Hand gedrückt haben.

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  Auf der Warschauer 
Bahn, 411 Werst von Petersburg entfernt, 
entgleiste ei» Extrazng, in dem sich Groß­
fürstin Alexandra Zosephowna, der P alais­
kommandant Heffe mit Familie und Geheim­
rath Kolomsin mit Familie befanden. Der 
Zug führte »nr fünf Waggons. Im  Augen­
blick der Entgleisung sprang die Lokomotive 
aus dem Geleise und senkte sich znr Seite. 
Der Gepäckwaggon wurde zertrümmert, der

folgende stark beschädigt. Von den Passa­
gieren wurde niemand verletzt. Der Heizer 
ist todt, der Oberkondukteur nnd der des Ge­
päckwagens stark verletzt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

A m tlich «  V to tir n n g e »  d er  D a n z ig e r  P r o d n k te u -

vom Montag den 2. September 1901.
Für Getreide. Hülsenfrttchte nnd Oelsaaten 

werden außer den uotirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 

hochbmit nnd weiß 766 Gr. 164 Mk. inländ. 
bunt 747-761 Gr. 150-158 Mk.. inländ. roth 
703-799 Gr. 130-152 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 bis 
7o0 Gr. 133 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 638-708 Gr. 1,1-136 Mk.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 126 Mk.

B o ^onne von Ivvv Kilogr. inländ.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

121-130 Mk.
R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Winter- 253 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.15-4,30 Mk., 

Roggen- 4.45 Mk.

H a m b n r g ,  2. Septbr. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
fest. Standard white loko 6,95. — Wetter: 
veränderlich.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 3. September.

A  r n e n » n »  g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
He».....................................
K och-E rbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
N oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kcuie
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.. . . . . .
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck . . .
S chm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse...............................
A a l e ................................
B re s ie n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................V arsö h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barbinen...........................

S ' « ' .
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (deuat.). . . .
Der Markt war a»t beschickt!
ES kosteten: Zwiebeln ,5 —so Ps t, Kilo ariine 

Bohnen 15-20 Pf. pro P fd . ÄachsbohnL so 
Pf. pro Pfnnd. Sellerie 5—10 Pf. pro Knone, 
Radieschen pro Bund 5 Pf.. Petersilie 6 
Pf. p. Pack. Schnittlauch 5 Pf. p. Bund. Spinat 
25-30 Pf. pro Pfnnd. Wirsingkohl 5 -15  Pf. 
p. Kopf. Kohlrabi 20-25 Pf. p. Mdl,. Blumenkohl 
10-40 Pf. P. Kopf. Rrttig pro 2 Stück 5 Pf.. Blau- 
beere» -  Pf. P. Ltr.. Aepfrl 10-20 Pf. p. Pfd.. 
Weißkohl 5 -20  Pf. p. Kopf. Rothkohl 5 -20  Pf. 
p. Kopf. Mohrrüben 8 -1 0  Pf. p. Kilo. Kreißet- 
beeren 70 Pf. pro Liter. Birnen 10—Ä  Pf. 
p. Pfd.. Gurken 10—40 Pf. pro Mandel. Pilze 
8—10 Pf. pro Näpfchen, Pflaumen 10 Pf. 
pro Psd., Gänse 2.50-4.00 Mk. pro Stück. 
Enten 2,00 bis 3,50 Mk. pro Paar. Hühner alte 
1M -1.60 Mk. pro Stück, junge 0.80-1.50 Mk. 
pro Paar. Tauben 50—60 Pf. pro Paar.

nicdr. j 
P r i

höc!
e is

hft.

>
lOOKiko 16 50 17

14 40 14 80
11 50 12 50
12 — 12 50
9 — 10 —
8 — 10 —

17 — 18 —
50 Kilv 1 60 2 —

—

2.4 Kilo
—

50 —

1 Kilo 1 10 1 30
» 1 so "l 20

30 1 50
1 — 1 20

* 1 60 — —

60 2 60
Schock 2 40 3 20

1 Silo
2
2

3 50
— 60 — 80
1 — — —
1

80 1
80 1

» 1 40 —

— 60 — 80

l iliter
20
14

30
E — 20 — —

1 30 — —
— 28 — —

Nachweis«»«
der in den Monaten Ju li und August 1901 ertheilten Jagdscheine:

z
1
2
S
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20 
21 
22
23
24
25

L ^ Z Z

M Name, Stand nrrd Wohnort.

1./7.
3.
13.
15.
15.
15.

10./8.
24.
25. 
17. 
17. 
17. 
19. 
19. 
19. 
23. 
22.

23.
24. 
24.
26. 
28. 
28. 
28. 
26.

Georg Voß, Kaufmann,
Ednard Bartsch, Leutnant,
Friedrich Rienatz, Hot-Händler, 
Hieronym. v. Ols-ewSki, Kaufmann, 
Neipert, HilfSförster,
Srege, HilfSförster,
Carl Barattski, Amtsanw..Bur.-Borst., 
von Pelzer, Rittmeister, 
von Wisset, Rittmeister, ^
Wilh. Goerttemann, Büchsenmacher, D 
Dr. Winselmann, Sanitätsrath, ^  
Hermann Leutke, Hotelbesitzer, K  
M ax Lange, Uhrmacher, Z-
Carl Kunze, Oberleutnant,
August Witte, Bahnmeister, S  
Freiherr v. Schimmelmann, Major, 2  
Ernst Schnltz, Ober-Telegr.-Assist., ^  
Beyer, Zahlmeister,
Pau l Schoenfeld, Leutnant,
Lüdtke, Strommeifter,
Ju liu s Grosser, Bauunternehmer,
Gustav Edel, Kaufmann,
Gustav Tew s, Fleischermeister,
Ju liu s Fincke, Fleischermeister,
Wilhelm Fincke. Fleischermeister, 

T h o r n  den 2. September 190!.
Die Polizei-Verwaltung.

>L'Z
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Ii«II ÜMll Lck!
200V M r!(8k!o!wllW
Demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder, 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen M e- 
daillen und 3 höchsten Auszeichnungen 
„Kreuz vom Verdienste" bekrönt, nicht 
von seinem Bruchleiden vollständig 
geheilt wird.

Auf Anfrage Broschüre mit Hunderten 
Dankschreiben gratis und franko durch 
das Pharmazeutische Bureau 
Valkvnbong, Holland Nr. 183. 

D a Ausland —  Doppelporto.
Für Deutschland: L rnoß SSukt, 

Drogerie, Osnabrück N r .  133.

l!. V. ÜIlIIÄ'8 w
<Du1v6i8a1-N6iu!xnnKL-8al2) 

keilt am sickerbten alle

Nur eckt ru kaden bei
k a u l  IV s b s i '.  I k o r n ,

VroZenkanälunA.
LauxtAeseLätt: V rertosli'asisv 2 6 . 

Filiale: 0u1m6r8ti'L886 1.
dH H öbl. Z inm rer^zu  ̂ vermiethen. n

» »  ,  » i i

theile ich unentgeltlich mit, wie ich
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen Alters, ohne 
Medizin nnd Geheimmittel befreit 
wurde.
« o z fo p ,  Lehrer a. D , H a n n o v e r ,  
_______ Mozartstrabe 3._ _ _ _ _ _ _ _

M it Blitzesschnelle
verschwinde» Hautunreinigkeitei« 
und Hantausschläge. wie M it­
esser, Flechte«, Blütche», Finne«, 
GestchtSröthe rc. dnrch tägliches 
Waschen mit N a d e b e u le r

MsI-AttMlötstl-Äist
V. öergtNLNn L 6o., NLäedelll-vrekräeu.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St. 50 Pf. bei: Lest-,

N. IlLekk. u. 4näor8
L Oo.

Einen Posten
altes Eisen,

eine Tombank mit Blechbeschlag, ein 
M eh rk osten , sowie eine Kork- 
maschine sind P reisw erth  von sofort zu 
verkaufen. J u liu s  A lli ie r ,  Mocker.
LD Stuben, Küche, Zubehör in an- 
/M ständigem Hause zu miethen ge­
sucht. Angebote unter Nr. 2 00  an 
die Geschäftsstelle erbeten.

j a p s t e n
neueste Lluster. in grösstern e u e r e  H in t e r ,  in  § r ö 88te r  
^U8̂ ak1 b illig t bei

L « .
Päpsten-V srs»uät-6lS8eilS,kt,

S S
Islsplw ll Nr. 268.

Wohnung
von S — 4  Z im m e r n , zu Burean- 
zwecken geeignet, vom 1 .  Oktober 
1 0 0 1  auf der Neu- bezw. Wilhelms- 
stadt gesucht. Angebote mit P reis­
angabe unter »Ir. S S  an die Ge- 
schästsstelle dieser Zeitung erbeten.

D ie bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. L lr k e n tlia l  innegehabteWohnung,
«reiteftratze 311,
ist von sofort zn vermietheir. Zu 
erfragen bei

N S i ^ i n a n n  S e S l i K ,
Thor«, Breitestratze.

K le in e  W o h n u n g  zu  ̂ vermachen.

D ie von Herrn Landrath ron  
K elln er!»  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst allen, Zubehör. Etage ,s«Alt-
« iid tisch e«  M ark t 1 6  von s of or t
zu vermiethen. Rf. S u s»« .

n meinem Hause Heiligegeiststr. N r.
1 ist eine Wohnung, nach der 

eichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon nnd Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu vrrm.

I». H a l l t » ,  CoppernikuSstr. 22.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. K njgurt S l o g a n .
(H u  meinem Hause CoppernikuSstr.

22 sind vom 1. Oktober cr. 2  
einzelne Stnben zu vermiethen.

W. LlalK».
^ersterrstr. S, 4. Et.,frdl. Wohnung, 

August KlogLM, Wilhelmsplatz 6.

Wilhelmsftadt.
Friedrichstr. 10/12, zn verm.r 

2  Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhause; daselbst sind 
noch einige Pferdestände abzugeben. 

Näheres durch den Portier v o a n a r .
«Hart.-Wohnung, Strobandstr. 4, 
^  kür 230 Mark zn vermiethen.

Kldsr« Se»,«'«--

^rnck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


